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in gen bl. 1.80 vierteljahrlich luclufve Zuſtenlung; 


pr. pet: 
Auland, vierteljährlich Köl, 2.—, monatli 
Anslaut, vier tell rlich SEL 3.30, mouatl 


Preis pro Exemplar 5 Ropelen. 


70 Kop. inel. Porto. 
ABl. 1.20 incl. Porto. 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kebachion and 6 tien: 
Drieluas (Bahn) Strafe Rr. 18. 
Telephon Nr. 302. 
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Inſertions gebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile aber deren Raum, im Inſeratenthelf 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Rop., Reslamen 15 Kop. pre Beile. 
Srunitliche Unnencen⸗Expebitionen bes In⸗ und Auslandes nehmen dir und 


Aufträge entgegen 


s Die Grein i täglich ven 8 Uhr früh bis 7 Mir Abende an Genn und Soli v o de 1" Ahr früh gesfuet. 98 
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DRAHT MWAAREN 


Oranienburger Kernfeife 
iſt die beſte Hausſeife. 


Nur echt, wenn mil Sima und obiger Schutzmarke geſtempelt. 
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J. HANDEPS 


FABRIK 


A. HOFFMANN, 


Lodz, Pafiska-Strasse Nr. 60, 
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lich fertige Harfen. 
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Politiſche Nundſchau. 


— Zur Frage des z we ij 
tärdienfted in Fran 
In aus Paris: 


igen HN Le 
ich ſchreibt 


„Die Oſterſerien des Parlaments werden 
ſcheinlich in den erſten Tagen des April be⸗ 
Nen und voraus ſichtlich bis Mitte Mal dauern. 
Senat wird, erſt nach den Ferien in die zweite 
ing der Armecvorlage eintreten und bei dleſer 
egenheit wollen die Gegner der zweijährigen 
Nilärdienſtzeit den Kampf gegen den in, erſter 
Ming bereits vom Senat angenommenen Wort⸗ 
neuerdings aufnehmen. Aber ihr Widerſtand 
le auch diesmal an dem feſten Willen des 
Ik: ſcheitern, deſſen große Mehrheit für eine 
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dem eingenommen iſt, welche den Gleichbe⸗ 
Jungen der Demokratie enlſpricht und die 
mäßige Heeresergänzung, ſowie überhaupt die 
macht Frankreichs nicht ſchädigt. Die Mino- 
J. die ſich darauf ſtützt, daß der Oberſte 

Ahsrath der Reform nicht ſehr gewogen iſt, 
e den Rriegäminifter durch einen Senatsbe⸗ 
ER veranlaffen, amtlich die Meinung des Kriens: 
einzuholen. Allein der Senat ſcheint die⸗ 
ee nicht nachgeben zu wollen und hat 
sher geweigert, dieſem Anfinnen zu entſpre⸗ 
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Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus veſtem chemiſch reinem Kupfer 
Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall- Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färber eien⸗ 
ießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
Jer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe 
ämpfen von Garnen für Spinnereien englifte (Perlkopf)⸗Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolfe 
liebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte. 
liſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Dratt⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sand⸗ und Koblen⸗Harfen wie 
Nußerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
etallen u Nummern, Web- u. Flecht Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reduckrten Preiſen 
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Schutz⸗Vorrichtungen für Trans⸗ 


chen, Io daß anzunehmen iſt, er werde auch ferner 
in dieſer Haltung verharren. Ueberdies wird darauf 
hingewieſen, daß trotz der Gegnerſchaft der Mehr⸗ 


heit der Generale im Kriegsralhe gegen die Herab⸗ 


jegung der Dienſtzeit, eine große Zihl von Gr, 
neralen in der Armee bezüglich dieſer Reform 
keine Beſorgniſſe hegl. Man könne der Mein ung 
der Letzteren umſomehr beipflichten, als die Zahl 
der wieder angeworbenen Unteroffieiere und Sol⸗ 
daten, dank den ihnen gewährten neuen Begünfti. 
gungen, wahrſcheinlich in dem im Geſetze vorge⸗ 
ſehenen Ausmaße anwachſen wlrd. Im Jahre 
1903 wird das Geſetz keinesfalls in Kraft treten, 
da kaum anzunehmen iſt, daß es noch vor Ablauf 
des Jihres von beiden Kammeen endgiltiz beſchloſ⸗ 
ſen ſein wird.“ 

Die zur Prüfung des Geſetzentwurfes über 
die Herſtellung eines Cinals zwiſchen dem Allan» 
tiſchen Ocean und dem Mitteländifchen Meere 
von der franzöſiſchen Kammer eingeſetzte Commlſ 
Bon iſt, wie man aus Paris bericht t, noch mt 
den Vora beiten beschäftigt, die darin beſtehen, zu⸗ 
erft die erforderlichen Daten feſtzuſtellen, ehe bor, 
über entſchieden wird, ob beſtimmte Erhebungen 
über dieſes großartige und ſchwierige Projekt on: 
geordnet werden ſollen. Dabei find ebenſo tech⸗ 
niſche wie ſtrategiſche und finanzielle Geſichtspunkte 
im Auge zu behalten. Ueber die ſtrategiſche Seite 
der Frage hat die Commiſſion vom Marineminifter 
Pelletan Auſklärungen entgegengenommen. Es 
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möglichen würde, daß die Geſchwider des allanti⸗ 
ſchen Meeres mit jenen des Mitt. Hländiſchen bin⸗ 
nen wenig Stunden ihre Vereinigung vollziehen, 
vom ſtrategiſchen Standpunkte unbeſtritten aner⸗ 
kannt wird. Da es ſelbſtverſtändlich iſt, daß Alles 
von der thatſächlichen Ausführbarkelt des Canals 
abhängt, hat die Commiſſion über dieſe Frage 
Erhebungen gepflogen und ſich von einem ihrer 
Mitglieder, dem ehemaligen Marineoffizier Honors 
Lin ſues, einen Bericht erſtatlen laſſen, welcher 
den nächſten Beralhungen zu G eunde gelegt ger 
den wird. 

— Mehrfach iſt in jüngſter Zeit auf die mangel⸗ 
hafte Disziplin im Reſſort des franz. 
Kriegsminiſters, General Andié, hinge⸗ 
wieſen worden. Die groben Verſtöße gegen die 
Subordination, die unläugſt in der Polyſechniſchen 
Schule ſowie in Poitiers von einer größeren 
Anzahl Mannſchaften verübt wurden, ſollten zwar 
ſtreng beſtraft werden. Sehr bald diente jedo h 
der Gedenklag Quinets als Anlaß, alle Schuldigen 
zu begnadigen. Der Marineminifter Pelletan glaubte 
nun, gerade das umgekehrte Verhalten in feinem 
Reſſott beobachten zu ſollen, indem er gegen die 
Kapitäne der Kriegsſchiffe „Gaulois“ und „Bouvet“ 
mit großer Rückſichtsloſigkeit vorging und fie ohne 
weiteres abſetzte, weil ihre Schiffe bel Zuſammen⸗ 
ſtößen, allerdings nicht allzu ſchwer, beſchädigt 
worden waren. Auch die der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Organe finden dieſe Maßregel viel zu 
hart. Der Miniſter lehnte überdies ab, eine 
Unterſuchung durch den höheren Marinerath ` Ber, 
beizuführen, Auch der „Temps“ erörtert ` Neie 
Aagelegenheit und weiſt aul die in anderen 
Marinen geltenden Beſtimmungen hin, wonach das 
Kriegsgericht über derartige Vorgänge die Ent- 
ſcheidung zu fällen hat. Gefl ſſenflich hebt das 
Pariſer Blatt hervor, daß in einem vlel gewich⸗ 
tigeren Falle, bei dem auch Menſchenleben per, 
nichtet wurden, das engliſche Kriegsgericht nur 
einen Tadel gegen den Kapitän ausſprach und 
ihm für die Zukunft größere Vorſicht anempfahl. 
Ganz offenkundig iſt die Spige gegen den Zivil. 
Marineminiſter Peilletan, wenn es am Schluſſe 
des Artikels des „Temps“ heißt: „Das Urtheil 
der engliſchen Kriegsgerichte, die für die Offiziere 
in der Regel nicht zärtlich find, Lët in England 
nicht in Erſtaunen, denn in dieſem Lande, wo 
man die Marine kennt, weiß man, daß die 
Sch ffe⸗Unfälle nur von Sachverſtändigen be, 
urtheilt werden können, und daß die Kriegs⸗ 
gerichte in dieſer Hinficht alle erforderlichen Ga⸗ 
vantien bieten.“ un 
einer‘ 


— Die Beſorgniß vor 
Aushungerrung Englands im 
Kriegsfalle. Seitdem die engliſche Lind⸗ 


wirihſchaft nicht mehr im ſtande iſt, den heimi⸗ 
ſchin Bedarf an Lebensmitteln auch nur annähernd 
zu decken, beſteht in England die Beſorgniß vor 
einer Aushungerung im Kriegsfalle, insbeſondere 
bei einer Koalition verschiedener Mächte. Von 
Jahr zu Jahr ſteigt dieſe Beſorgniß, und kürzlich hat 
HR unter Führung von 83 Parlamentariern, 40 
Admiralen uſw. eine neue Vereinigung mit der 
Aufgabe gebildet, auf eine amfliche Unterſuchung der 
F age, wie die Nahrungsmittelberſorgung Groß⸗ 
beitanniens im Kriegsfalle ſicher zu ſtellen ſei, 
hinzuwirken. Großbritannien bezieht gegenwätlig 
mehr als Dreiviertel feines; Bedarfes an Lebens⸗ 
mitteln vom Auslande, und zwar zum größten 
Theil aus der nordamerikaniſchen Union (1902 
für 454 Millionen Mark allein an Weizen und 
Mehl). Wird dieſe unenlbehrliche Getreidezufuhr, 
die nur auf dem Seewege erfolgen kann, abge⸗ 
ſchnitten oder auch nur erſchwert, 
Brotpreſſe in England raſch auf eine für die 
Mehrzahl der Bevölkerung unerträgliche Höhe 
ſteigen. Schon wiederholt iſt der Vorſchlag ger 
macht worden, große befeſtigte Getreidemagazine 
in England zu errichten und darin Getreidevor⸗ 
räthe zur Deckung des Bedarfrs anf ein Jahr an⸗ 
zuſammeln. Die einmaligen Koſten für den An⸗ 
kauf von 7 Millionen Tonnen Weizen find auf 
600 Millionen Mark, die jährlichen Unterhal⸗ 
tungskoſten auf 40 Millionen Mark veranſchlagt 
worden. Bisher hat Hä die Regierung dagegen 
ablehnend verhalten und war in erſter Rilhe be⸗ 
ſtrebt, die Kriegsflotte derart zu verſtärken, daß 
fie auch gegenüber einer Koalition verſchiedener 
Mächte mehr durch eine unbeſtrittene Oberherr⸗ 
ſchaft über die Meere die Lebensmittelzufuhr Eag ⸗ 
lands zu ſchütz en im ſtande iſt. In dieſet Hin⸗ 
ſicht tauchen aber immer wieder neue Zweifel auf. 
Im neueſten Hefte von Julius Lohmeyers „Deut⸗ 
ſcher Monatsſchrift“ hat Paul Dehn alle die in⸗ 
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tiſchen Brotverſorgung im Kriegsfalle in gedrängter 
Kürze dargelegt und auch die Beſorgniſſe der 
neuen Bereinigung zuſammengefaßt. Es fragt 
ſich nun, ob die engliſche Regierung von ihrer 
bisherigen Haltung abgehen und zunächſt Unter⸗ 
terſuchungen anordnen wird über die Gefährdung 
der Getreiderſorgung Englands im Kclegsfalle. 
Man wird ſich entſcheiden müſſen, ob man eine 
ausreichende Sicherſtellung der britiſchen Volks⸗ 
ernährung durch Anlage ſtaatlicher Korumagazine 
größten Umfanges zu bewirken oder aber eine 
weitere ſehr erhebliche Verſtärkung der Keiegöflofte 
vorzunehmen hat. 

— Wenn man ſich auf die Worte türkijcher 
Staatsmänner unbedingt verlaſſen könnte, mn 
die Durchführung des mazedoniſchen Wis 
formwerks als geſichert gelten. Es it ja 
auch nicht zu bezweifeln, daß der gute Welle der 
Pforte auf die Erhaltung des Friedens unter den 
Balkanſtaaten gerichtet iſt, aber ob dieſe ſich durch 
bloße Verwaltungsreformen dauernd werden be⸗ 
ruhigen laſſen, muß leider fraglich erſcheinen. In 
Konſtantinopel iſt man indeſſen ziemlich zuoerſichr⸗ 
lich. So meldet ein Telegramm: 

London, 7. März. Der Großweſir Ferid 
Paſcha erklärte dem Konſtantinopeler Standard» 
Kotreſpondenten in einem Interview über die in 
Mazedonien einzuführenden Reformen, Dale brauch⸗ 
ten vor allem Zeit, Die Regierung ` Il ſchon feit 
vier Monaten mit den Angelegenheiten daſelbſt 
beſchäftigt und habe berelts enorme Summen dort 
verausgabt, während H: noch dreißigtauſend Pfu ad 
zur Verbeſſerung der Ortſchiften in Händen habe, 
Sie hätte die höchſten Poſten mit den beſten Leu⸗ 
ten befegt und ſehe ſich jetzt nach aufgeklärten 
niederen Beamten um. Die Gendarmerie habe 
bereits zwei oder drei der beſten deutſchen Offiziere 
erhalten, und ſie erwarteten demnächſt weitere 
Oſſtziere. Jagenleure bauten überall Straßen, 
wodurch ſich der Handel heben würde. Nach Sta⸗ 
tiſtiken, die er ſoeben erhalten, beſchäftigte ſich ein 
großer Theil der Bevölkerung, namentlich der 
Bulgaren, mit induſtriellen Unternehmungen. Die⸗ 
fen Elementen müſſe die Ruhe im Lande erwünſcht 
ſein; er glaube daher nicht, daß fie mit den mas 
tedoniſchen Komités ſympathiſterten. Falls dieſe 
Komités ihre bewaffnete Agitation forlſetzten, 
müßte die Aufgabe der Regierung ſehr erſchwert 
werden; doch würden alle Ruheſtörungen durch 
reguläre Trappen unterdrückt werden, die ſich 
ſtreng auf militäriſche Operationen beſchränken 
würden. Mit dem Transvaalkrieg vor Augen 
ſollte das engliſche Volk verſtehen, wie ſchwer es 
It, die Ordnung herzuſtellen, ſolange Guerilla- 
banden im Felde ſtehen. Ec hoffe, die Türkel 
werde in ihrer Aufgabe nicht durch fortwährende 
Beſch werden über unvermeidliche Schwierigkeiten 
bei der Einführung der Reformen behindert were 
den. Er ſchloß mit der Bemerkung, daß die Re⸗ 
formen bis auf den letzten Buchſtaben ausgeführt 
werden würden, 
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Aus dem allerunterthänigſten Be- 
richt des Finanzminiſters über 
ſeine Reiſe nach dem fernen 
Oſten. 
(Aus dem „Upas, Bber.*) 


(Jortſetzung.) 
Der Eiſenbahndamm iſt auf der ganzen 
Ausdehnung in ſolider Weiſe hergeſtellt und erhebt 


jo müſſen die ſich in den Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Ge, 


genden bs über die moximale Waſſerſtandshöhe. 
Die Normalbteite des Dammes ee 
wie bei den Bahnen im Europälſchen Rußland, 
d. h. 2,60 Faden, während fie bei dir Sib'riſchen 
Bahn nur 2,20 bis 2,35 Faden beträgt. Für 
das Geleiſe find nur ſchwere Schienen zur Ver⸗ 
wendung gekommen, welche 24 Pfund auf den 
laufenden Zuß wiegen. Ein bedeutender Theil 
des Gelelſes iſt ſchon gegenwärtig ballaſtirt, und 
die Ballaſtirungsarbelten werden zum Herbſt des 
Jahres 1903 beendigt fein. 


Für die Oſichineſiſche Bahn iſt der Bau 


einer außergewöhnlich großen Anzahl von Wohn ⸗ 


häuſern erforderlich, da in ihrem Rayon nur 
wenig gtößere. Niederlaſſungen und in ihnen we⸗ 
nige Gebäude vorhanden find, welche Wohnräume 
enthalten, die Dé für europäſſche Beamte eignen. 
Cs müſſen daher für alle Angeſtellten und für 
einen Theil der Arbeiter Wohn häuſer beſchafft 
werden, 
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Im Zuſammenhange hlermit ſteht die Für⸗ 
ſorge für die geiſtlichen und geiſtigen Bedürfniſſe 
der Angeſtellten, — die Errichtung von Kirchen, 
Schulen, Bibliotheken u. ſ. w., ſowie auch die 
Sorge für mediziniſche Hilfe und andere Inſtitu⸗ 
tionen. Im Rayon der Bahn wird gleichzeitig 
mit ihrem Bau auch das Jollweſen organiſirk. 
Allein die Wohnhäuſer für die Angeſtellten, unge⸗ 
rechnet die Gebäude zu dienſtlichen und öffent⸗ 
lichen Zwecken, nehmen einen Flächenraum von 
106,000 Quadratfaden ein, was pro Werft der 
Hauptlinie 45 Quadratfaden ausmacht, wovon auf 
oe ſpeziell an ver Bahn dienenden Perſonen 25 
Quadratfaden pio Werft entfallen. 

Auf der Sibiriſchen Eiſenbahn wurden beim 
Bau Wohngebäude nur gegen 4—6 Quadꝛatfaden 
pro Werft aufgeführt, woher ſich in den eıften 
Jahren der Exploitation ein Mangel an Räum⸗ 
lichkeiten ergab und zu Neubauten geſchritten 
werden mußte, doch macht ſich auch gegenwärtig 
ein großer Mangel an dieſen fühlbar. Auf den 
Bahnen des Europäiſchen Rußland mit einem 
gleichen Berkegr, wie der auf der Chineſiſchen 
Bahn in Ausſicht genommene, beträgt die Norm 
der Räumlichkeiten 15—18 Quadratfaden po 
Werſt, doch find die Verhaltniſe dieſer Bahnen 
ganz andere. Während des Baues der Chineſi⸗ 
Idien Oſtbahnen mußten die Erbauer vor Allem 
jür die Errichtung froviſoriſcher Räumlichkeiten 
für die Bedienſteten und die Schutzwache ſorgen. 
Die Zahl der temp. Lehm-, Holz- und anderer 
Bauten iſt ſehr bedeutend; von ihnen werden auch 
viele zur Zeit noch benutz“, da der Bau der ſtändi⸗ 
gen Gebäude theils infolge der ſchwierigen Zu⸗ 
ſtellung der Baumaterialien und auch zum Theil 
infolge der Cholera aufgehalten worden ſſt. Voll⸗ 
ſtändig vollendete Wohngebäude find bisher auf 
der Linie verhältnißzmäßig wenig vorhanden, doch 
werden die Arbeiten eifrig fortgeſetzt und läßt 
Hä erhoffen, daß noch in dieſem Jahre ein großer 
Theil zum Beziehen hergerichtet und im nächſten 
Jahre alle Wognhäufer mit geringen Ausnahmen 
im Rohbau fertiggestellt ſein werden. Die Gr 
bäude ſind vorherrſchend aus Stein und Ziegeln 
erbaut, doch giebt es in den Waldgegenden auch 
hölzerne und ebenſo gemiſchter Bauart. Infolge 
des eiligen Baues werden ſich bei den Gebäuden 
mit der Zeit wahrſcheinlich einige Mängel heraus⸗ 
stellen. 

Bezüglich der Waſſerverſorgung hat ſich gp: 
genwältig erwieſen, daß mit geringen Ausnahmen 
(10 pC..) die Linie als volkommen mit gutem 
Waſſer verfchen zu betrachten iſt und keine fënt 
ſchen Schwierigkeiten zur Anlage von Waſſerlei⸗ 
lungen vorliegen. Obgleich die Waflerleitungs« 
Arbeiten noch nicht beendet find und möglicher ⸗ 
melle zur Eröffnung der regelmäßigen Erploitation, 
vie zum 1. Juli künftigen Jahres in Ausſicht 
genommen {ft, noch nicht alle Stationen mit Waſſer⸗ 
leitungen verſehen ſein werden, jo wird dieſes 
doch den Zugverkehr nicht ſtören, da auf der 
Linie aus der Bauzeit für den Arbeltsberkehr 
beſchaffte zellw. Waſſerverſorgung mit Dampfma- 
ſchinen vorhanden iſt. 

Für die Werkſtätten zur Remonte der Loko⸗ 
motiven und Waggons (auf den Stationen Sun⸗ 
gari und Inkou) find nur proviſoriſche Bauten 
vorhanden, doch iſt von mir die Anordnung zur 
ſoſortigen Inangriffnahme des Baues fländiger 
Werkſtätten ergangen. Die prov. Wirkflätten find 
mit einer bedeutenden Anzahl von Apparaten 
und Mechanismen verſchen, die alle bei der Min: 
richtung der ſtänd. Werkſtätten Verwendung finden 
können. 

Die Bahnbau⸗Arbeiten nähern ſich alle, mit 
Ausnahme der Civilbauten, der Beendigung und 
haben bereits einige Strecken zur Zeit das Aus⸗ 
ſehen längſt exploltirter Bahnen. Der Etat der 
Bauadminiſtratton wird allmählich reduzirt. Hier⸗ 
bei halte ich mich für verpflichtet, Ew. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät zu berichten, daß faſt alle 
Arbeiten mit nur ſehr geringen Ausnahmen nicht 
im Akkordwege cusgeführt wurden, wie dieſes 
größtentheils auf den ruſſiſchen Bahnen geſchleht, 
ſondern auf wirthſchaftlichem Wege (rosgäerpen: 
RME C10C6000M%), wob.ı die örtlichen ` nc, 
ſchen Arbeiter, denen die Arbeiten vollkommen 
fremd waren, o ausgebildet und ein höchſt 
komplizirtes Wirthſchaftsweſen für die Verarbei⸗ 
tung und Zustellung der Materialien geführt wer⸗ 
den mußten. Der Gang der Arbeiten wurde 
mehrere Mal in radikaler Weiſe unterbrochen: 
außer den chineſiſchen Unordnungen i. J. 1900, 
die ſämmiliche Arbeiten faſt um ein ganzes Jahr 
verzögerten, verging kaum eine Arbeitsperiode ohne 
Bedrohung durch dle Cholera oder Peſt, wobei 
die diesjährige Choleraepidemie gegen zwei Monate 
der beſten Arbeitszeit raubte. 

Seit dem vergangenen Jahre 1901 iſt auf 
der ganzen Hauptlinie und auf der Süd⸗Mandſhu⸗ 
riſchen Zweigbahn bereits ein proviſoriſcher Verkehr 
mit Ausnahme von Paſſagieren und Frachten nach 
befonderen Regeln eröffnet, und ` Jet dem Juni 
1902 ſind auch Poſtzüge eingeführt, die die Strecke 
von der Station Mandſhurja bis Port Arthur in 
125 Stunden zurücklegen. Bei meiner Befahrung 
der Linie war der Exkrozug von der Station 
Mandſhurja bis zur Station Charbin 50 Stun. 
den unterwegs, von Charbin bis Wladiwoſtok 40 
Stunden und von Charbin bis Dalni 50 Stun- 
den, obgleich auf jeder Station und ebenſo bei 
einigen größeren Bauten zur Beſichtigung Halt 
gemacht wurde und der Zug ſich auf den Um⸗ 
gehungs⸗ und temp. Geleiſen ſehr vorſichlig be» 
wegte und zuweilen langſamer ging als der Zus 
ſtand der Bahn es erforderte. Daher läßt ſich 
mit Gewißheit erwarten, daß mit der i. J. 1903 
zu eröffnenden regelmäßigen Exploitation, die Reife 
von der Station Mandſhurja bis zur Stadt Dalni 
in 4 Tagen zurückgelegt werden wird, und folglich 


— 
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für die Fahrt von Petersburg nach Dalni gegen 
16 Tage und nach Wladiwoſtok 154 Tage erfor- 
derlich fein werden. Mit der Zeit, allmählich, 
kann die Dauer der Fahrt zwiſchen dieſen Punkten 
dann noch verringert werden. Zur Beſchleunigung 
der Fahrt habe ich die Verwaltungkder Chineſiſchen 
Oſtbahn aufgefordert, mit der Transbaikaliſchen 
Bahn wegen Einführung von direkten Zügen zwi⸗ 
ſchen der Station Myſſowaja und Dalni vom 
Jahre 1903 ab in Unterhandlung zu treten. 

Zur Zeit werden die Pafjagiere auf der Chi⸗ 
neſiſchen Bahn in Waggons 3. Kl. und in 
propiſoriſch hergerichteten Waggons 2. und 1. Kl. 
befördert, welche zum Theil aus Frachtwaggons 
hergeſtellt find; das für den regelmäßigen Verkehr 
erforderliche rollende Malerial iſt auch bereits auf 
ruſſiſchen Fabriken faſt vollſtändig fertiggeſtellt und 
ein Theil der Waggons auf die Linie gebracht, 
während die übrigen raſch folgen. Die für den 
Verkehr der Schnellzüge erforderliche Zahl Waggons 
wird zu Beginn des Jahres 1902 auf der Bahn 
vorhanden fein. Bei der Anfertigung der Wag ⸗ 
gouf und Lokomoliven für die Chineſiſche Oſtbahn 
find alle Vervollkommnunzen der gegenwärtigen 
Technik in Anwendung gebracht, die beſonderen und 
kllmatiſchen Verhältniße ſowohl bezüglich der ſtar⸗ 
ken Winterkälte als auch der tropiſchen Sommer- 
hitze berückſichligt worden, Die Konſtruktion der 
Paſſagierwaggons zeichnet ſich durch Dauerhaftigkeit 
aus; für den Lokalverkehr verfügt die Bahn über 
eine bedeutende Zahl Spezialwaggons. Die Loko⸗ 
motiven, ſowohl für den Waaren⸗ als auch für 
den Paſſagierverkehr find zehnrädrig und entwickeln 
eine größere Zugkraft, als die auf dem rufſiſchen 
Eiſenbahanetz verkehrenden; alle Tender bei den 
Lokomoliven find achträdrig mit großen Waſſer⸗ 
behältern, um im Falle einer Beſchädigung der 
Waſſerleitung auf irgend einer Station die Fahrt 
ohne Aufenthalt fortſetzen zu können. 

(Fortſetzung folgt.) 


Jnuland. 


St. Petersburg. 


— Se. Majeſtät der Kalſer, 


Ihre Majeſtäten die Kaiſerin nen 


Maria Feodorowna und Alexandra 
Jeodorewna und Se. Kalſerliche Hoheit 
der Großfürſt Thronfolger Michael Alerandrowitich 
ftatteten am 21. Febtuar a. St. der Peter⸗Pauls 
Kathedrale einen Beſuch ab. Am ſelben Tage 
machten Se, Majeftät der Kaifer und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Ale 
randra Fes dorowna in der Grlöſerkapelle 
einen Beſuch und erwieſen dem wunderthäligen 
Erlöſerbilde Ihre Ehrfurcht. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags begaben Sich Seine Maj eſtät oer 
Kaiſer und Ihre Majeftät die Eet 
ſerin Alexandra Feodorowna in 
das Alexander⸗Newſki⸗Kloſter und beſuchten dort 
die Dreifaltigkeits⸗Kirche. Nachdem die Allerhöch⸗ 
ſten Herrſchaften von dem Vorſteher des Kloſters 
und darauf von Sr. Hohen Eminenz dem Me⸗ 
tropoliten Antoni von Petersburg begrüßt worden 
waren, erwieſen Ihre Majeſtäten den Reliquien 
des Rechtgläubigen Fürſten Alexander Newski ihre 
Ehrfurcht. Aus der Kirche verfügten Sich die 
Allerhöchſten Herrſchaften in Begleitung Sr. Ho⸗ 
hen Eminenz in die Gemächer des Metropoliten 
und kehrten nach einſtündigem Aufenthalt unter 


begeiſterter Begrüßung der auf den Straßen 
beige Volksmengen in das Winlerpalais 
zurü 


— Militäriſches. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat als Zeichen beſonderen Monarchi⸗ 
ſchen Wohlwollens und als Belohnung für die 
von den Truppentheilen in den Kriegsoperationen 
gegen die Chineſen in den Jahren 1900 und 
1901 ausgeführten Waffenthaten und bewieſene 
Mannhafugkeit und Tapferkeit zu verleihen gp 
ruht: Georgsfahnen — dem 9., 10. und 12. 
Oſtſibiriſchen Schützen⸗Regiment, mit den Auf⸗ 
ſchriften: eiſterem — „für die Eroberung des 
Oſt⸗Arſenals bei Tientſin i. J. 1900“, dem zwei⸗ 
ien — „für die Einnahme von Peking 1. J. 
1900“, und dem dritten — „für Tientſin l. J. 
1900“; ferner gewöhnliche Fahnen dem 
Amurs und dem Transbalkaliſchen Koſakenheer, 
und Abzeichen an der Kopfbedeckung, Signalhörner 
und filberne Georgstrompeten mit verſchiedenen 
Aufſchriften — einer größeren Anzahl Truppen⸗ 
theile, deren ſpezielle Anführung wir aus Raums» 
mangel unterlafjen müſſen. 

Das Alexander⸗Kadettenkorps iſt in „Kadetten⸗ 
korps Kaiſers Altxander II.“ umbenannt worden, 

— Die Eröffnung des Congreſſes der Metall⸗ 
fabrikanten des nordiſchen und baltiſchen Rayons 
ging, wie der „St. Pet. Herold“ berichtet, am 
19. Februar a. St. in den Räumen des Salz- 
depots vor ſich. Der gegenwärtige Congreß kann 
eigentlich als der eıfte auf dieſem Gebiet gelten, 
weil der vorhergehende Congreß eigentlich nur ein 
Organiſationskongreß geweſen war. Der Vor⸗ 
ſitzende des Congreſſes eröffnete denſelben mit ciner 
Rede, in welcher er u. A. fagte: 

Die metallurgiſche Induſtrie und der Mas 
ſchinenbau durchleben in den leßten Jahren nicht 
nur in Rußland, ſondern auch im Auslande eine 
ernſte Kriſis. Wenn man aber zurückolickt und 
in Betracht zieht, unter welchen Verhäliniſſen die 
Induſtrie eniſtand, fo iſt Hoffnung vorhanden, 
durch vereinte Kräfte auch die kritiſche Zeit zu 
überſtehen und wieder feften Fuß zu faſſen. 

Der Congreß wurde vom Vertreter des 
Ackerbauminiſteriums Urbanowliſch begrüßt, welcher 
erklärte, daß das Miniſterium alle Maßnahmen 
ur Verwirklichung der gej-glichen Wünſche des 

ongreſſes treffen werde. Alsdann erfolgte die 


H 


Verleſung des Rechenſchaftsberichtes des Comitees 
und die Feſtſtellung des Arbeitsplants des Con⸗ 
greſſes. Alle auf das Programm des Congreſſts 
gelegten Fragen werden 
miſſionen berathen, bevor 
verſammlung vorgelegt werden. 
miſſion über ſtaatliche Lieferungen zur Etleichterung 
der metallurgiſchen Jaduſtrie würde Voigt der 
Borfig übertragen, in der ſtatiſtiſchen Com miſſion 
Erdelh, in der Commiſſion zur Förderung des 
Schiffoaues und der Handelsſchifffahrt Danilewaki, 
in der Commiſſion zur Durchſicht des Zolliarifs 
— Smirnow, in oer Com miſſion zum Bau 
neuer Eiſenbahnen — Domerſchtſchikow, in der 
Frage über eine gegenſeitige Seuerverſicherung 
der Fabriken — Rulew und in die Commiſſion 
über eine Verbilligung des Heizmaterials — Tent⸗ 
ſchinsli. 

Sſewaſtopol. Neun Matroſen und ein I uer: 
offizier der Kriegsmarine ertrunken. Vor einigen 
Tagen, berichten füdruſſiſche Blätter, begaben ſich um 
34 Uhr Nachmittags 75 Mafroſen des Geſchwader⸗ 
Panzerſchiffes „Tſchesma“ von Bord des in der 
Südlichen Bucht liegenden Panzerſchiffes auf ein 
kleines Bloß, um das Ufer zu erreichen und dort 
die Badſtube der Cquipage zu beſuchen. Als 
das Floß etwa die Hälfte des Weges zurückgelegt 
hatte, vermochte es die große Salt nicht zu tragen 
und begann zu finken. Angefihis der drohenden 
Gefahr ſtürzten ſich ſämmiliche Matroſen ins Meer. 
Als dieſes von der „Tſchesma“ aus bemerkt warde, 
wurden ſofort Boote ausgeſetzt, mit deren Hilfe 
es auch gelang, 65 Mann zu reiten — 9 Matroſen 
jedoch und ein Uateroffizier fanden ihren Tod in 
den Fluthen. Es handelt ſich zumeiſt um junge 
Leute aus den Einberufungsterminen der Jahre 
1900 und 1901. 


ſie der 


Der Nadeſhda - Proceh. 


Geſtern begann im Concertſaal die Verhand⸗ 
lung des ſenſationellen Proceſſes wegen verſchie⸗ 
dener Fälſchungen und Mißbräuche, die durch den 
denkwürdigen Brand der Wlaren⸗Nlederlage der 
Nadeſyhda im Jihre 1900 an den Tag gebracht 
wurden. Um den Leſern ein deutliches Bild des 
Thatbeſtandes zu geben, veröffentlichen wir nach ⸗ 
ſtehend den bei oer Eröffnung der geſtrigen Ver ⸗ 
handlung zur Verleſung gelangten Anklageakis und 
bemerken dazu, daß alle darin enthaltenen Daten 
nach altem Stil berechnet find. 

In der Nacht auf den 2. Juli 1900 entſtand 
in Lodz ein Feuerſchaden, der die an der Ceglel⸗ 
nianaſtraße gelegenen Waaren⸗Niederlagen der ört⸗ 
lichen Agentur der Verſicherungs⸗ und Transporte 
Geſillſchaft „Nadeſhda“ zuſammen mit den zahl» 
reichen darin befindlichen Waaren vernichtete, 
worauf in der Folge die Beſitzer der Waaren von 
der „Nadeſhda“ Schadenerſaßz verlangten. 

Von der Verwaltung der Nadeſyda wurde 
Mark Lwowitſch Peſſis nach Lodz geſchickt, um 
die begleitenden Umpände des Brandes zu unter» 
ſuchen und die Richtigkeit der Entſchädigungs⸗For⸗ 
derungen zu prüfen, und gleich zu Anfang fiel es 
dieſem auf, daß die von der Gommijfionäıficma 
Iſaak Wieſel geltend gemachte Schadenerſaßz ⸗ For ⸗ 
derung ſich zum größten Theil auf Verſicherungs⸗ 
Duittungen ſtüßzte, die das Datum 30. Juni 
1900 trugen, während die Waaren Wieſels nach 
dem bei der Nadeſhda heriſchenden Brauch ent⸗ 
weder an demſelben 30. Juni oder am folgenden 
Tage hätten abgeſchickt werden müſſen. Bei der 
Prüfung der Quittungen flel es Peſſis ferner auf, 
daß die beſagten Waaren Wieſels doppelt ſo hoch 
verſichert waren als gewöhnlid. 

Die Forderungen Wieſels wurden in einem 
für Iſaak Wieſel von ſeinem Bruder Salomon 
Wieſel unterzeichneten Brief vom 1. Auguſt 1900 
geltend gemacht und beliefen ſich auf folgende 
Summen: 29,077 Rbl. 98 Kop. für Waren 
laut Quittungen vom 30. Juni sup M 11,785, 
11,786, 11,787, 11,788, 11,789 und 6271 Rol. 
37 Kop. für einen Theil der Waaren, für die 
noch keine Quitlungen ausgeſtellt waren, und die 
am 1. Zulı in Ballen miu den Marken B. R. 
1802, 1803, 1804, 1805, 1806, 1807, 1808, 
1809, 1810 und 1811 in der Mieoerlage abgelie- 
fert waren. Zum Beweis dafür legte die Firma 
J. Wieſel folgende Documente vor: 

1) für die gegen Quittung abgelieferten Waa⸗ 
ren 5 Rechnungen vom 30. Jani 1900 über 
Sendungen an die Gebr. Sewriugow (6857 Rol. 
95 Kop.), B. Roſenberg (13,141 Rol. 53 Kop.), 
W. Feodotow (3832 Rbl. 6 Ko.), J. Sewiakow 
(3305 Rol. 38 Kop.), und L. Silberſtein (1941 
bl, 6 Kop. und 

2) für die mit der Marke B. R. 1802— 
1811 gezeichneten und für denſelben B. Roſenberg 
in Moskau beſt mmien Waaien eine Rechnung 
über 6271 Rbl. 37 Kop., enthalten in einer all ⸗ 
gemeinen Rechnung vom 7. Juli 1900 Ader 
100,071 Rol. 47 Kop., die ſich auch auf andere 
Waarenſendungen bezog, wober die letzte Rechnung 
der Lodzer Agentur am 13. Juli 1900 zuſammen 
mit einem beſonderen Memorandum mit der Un⸗ 
lerſchrift von Iſaak Wieſel vorgelegt wurde. An 
den letzteren, der während des Brandes im Aus 
lande war, telegraphirte Salomon Wieſel am 2, 
Juli folgendes: 

„Nadeſhda total niedergebrannt, unſere 40,000 
ſind ganz ſicher. Sei ruhig und erwarte 
Nacht achten.“ 

Bei der von Peſſis geführten Uaterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß viele Lodzer Iumen, 
datunter auch die Firma Wieſel, ihre Waaren fort» 
laufend, ohne Unterbrechung, auf unbeſtimmte Zeit 
der „Nade ſhda“, übergeben und die letztere erſt 
ſpäter je nach den Aufträgen ihrer Kunden von 


weitere 


in beſonderen Com⸗ 
General 
In der Com- 
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dem Termin an, an dem die Wzaren abgeſandt 
werden ſollten, in Kenntniß ſetzten. Peſſis erfuhr 
aber as den Ausſagen der Beamten der „Na⸗ 
deſyda“, daß die erwähnten Quittungen sub 
NM 11,785 —1 1,789 am Morgen des 2, Juli nach 
dem Brande ausgeſtellt waren und daß Wolf 


Kipaski, der das ſozenannte Magazinbuch zu ſüg⸗ 


ren halle, in dieſem Buch an demſelben 2. Juli 


noh irgendwelche Vermerke machte und dabei einen 


Bozen aus dem Buch ausriß. Peſſis verlangte 
daher von der Firma Wieſel eine Copie der Auf⸗ 
träge von den Perſonen, die als Käufer der Wia ⸗ 
ren fiueirten. Statt deſſen kam der Buchhalter 
der Firma, Aaron Weiß, am 1. Auguſt zu ihm 
und veſtürmtie ihn mit Bitten, er möchte nicht 
auf Voclegung der Copien beſtehen, und. am dril⸗ 
ten Tage erſchien der Schwager der Gebr. Wieſel, 
Gedelje Kowalewski, der als Reiſender bei oer 
Firma angeſtellt war, bei ihm mu derſelben Bitte, 
am 8. Auguſt kam Salomon Weeſel ſelbſt zu 
Peſſis und erklärte, fie könnten überhaupt gar 
keine Copien der Beſtellungen vorlegen. Am 18, 
Auguſt endlich erklärte der Chef der Firma, Iſaak 
Wieſel, Peſſis, er habe nach reiflicher Prüfung die 
Entſchadigungs⸗Anſprüche jener Firma jelbjt uber⸗ 
trieben gefunden und bitte, die Forderung als 
ungültig zu betrachten. An demſelben Tage lie ⸗ 
ferte Salomon Wieſel Peſſis die Ociginalquutug⸗ 
gen sub 11,785 —11,789 aus und legte ihm 
zwei Beieſe vor: 1) einen mit der Unteiſchrift 
von Iſaak Wieſel, wo dieſer die von feiner Sitma 
angemeldete Sotderung zurückſieht, und 2) einen 
Brief mit feiner eigenen Unterſchriſt und den 
Unterjgriften feiner Angeſtellten Kalman Madel 
und Aaton Weiß, worin die von ihnen gelieferten 
Rechnungen und Auszüge füc unrichtig erklärt 
werden. 

Gleichzeitig erklärte Salomon Wieſel Peſſis, daß 
die mit der Marke B. R. 1802 —18 11 figatrien fat, 
len faktiſch nicht zur Beförderung übergeben worden 
waren, daß die ganze Rechnung darüber falſch war 
und daß der Angeſtellte der Nadeſhda Wolf 
Kryaski, um die Spuren der Fälſchung zu vers 
wischen, die erwähnten Ballen im Magazinbug 
eingetragen hatte, In den Bachern der Firma 
feien fie gebucht geweſen. Zum Beweiſe oefjen 
ſchrieb Salomon Wieſel in Gegenwart von Peſſis 
auf den zweiten der obergenannſen Briefe eigen⸗ 
händig und mit Namensuntecſchrift Folgendes; 
„Ebenſo iſt die Nota über 10 Waarenballen B. A 
1802—1811 faiſch, wovon mein Bruder nichts 
weiß. IH bin von iym ermach igt, die Via, 
forderung tüc dieſe Waaren zurückzuziehen. Ebenſo 
übergab Salomon Wieſel Pelfis ott von dem 
Beamten der Nadeſhda Abraham Poderöli unter» 
ſchriebenen Quntungen vom 1. Zulı 1900 über die 
Ablieferung der Ballen B. R. 1811. Der Buch⸗ 
halter des Magazins Oſcher Hillmann geſtand Peſſis 
jelbft ein, den Text der Qantungen ausgefüllt zu 
haben. 

Der Unterſuchungs » Richter conſtatirte Fol⸗ 
dendes: 

1) Die Verſicherungs Quittungen der Nis 
deſhda vom 30. Juni sub M 11785 —11789, 
die mit der Unterſchrift des Vꝛiamten Mowſche 
Czesnin verſehen waren, und die darin ange 
gebene Höhe der Aſſecuranz für die 72 Colli 
Wieſels lauten im Ganzen auf 30,903 Rol. 
Die hierauf bezüglichen Originalfrachtoriefe, ohne 
die nach den Statuten der Geſellſchaft die Quu⸗ 
tungen nicht ausgestellt werden oücſen, enthalten | 
Angaben üver die Zıpl und Nummern der Ballen, 
die Adreſſen der Kunden und die Höhe der Ver⸗ 
ſicherungsſumme. 

2) Im Magazinbuch, das Krynski zu führen 
hatte, waren zwei Seiten ausgeriſſen und auf der 
legten Seite 10 Ballen Waren von Iſaak Wieſel 
mit der Marke B. R. 1802 —1811 gebucht. Die 
letzte Seite war von dem Chef der Agentur Ju, 
del Seieöftein mit Abküczung des Namens „3 
unterſchrieben und die Unterſchrift vom 2. Jul 
datirt. 

8) Diefelben Waaren mit allen dazu gehörigen 
Anzaben waren auch in den Geſchäftsbüchern der 
uma Wieſel gebucht. 

Aus dem Reſeral des Uaterſuchungsrich ler 
geht hervor, daß zwar pe O laltiat und Gab 
ung der Waare nicht fingirt, ihr Werth aber 
um 16,017 Rol. 85 Kop. zu hoch angegeben 
war. 

Die Handſchrifts. Experten erklärten: 

1) die Frachibrieſe, die die Firma Wleſel 
der „Nadeſyda“ ſchickte, find von Kalman Nadel 
geſchrieben, | 

2) die Unterſchrift von Mowſche Czesnin auf 
den erwähnten D Quttungen iſt echt, 

3) Echt iſt evenjo die Unterſcheift von Ga, 
mon Wleſel in dem Brief vom 1. Auguſt, in 
welchem die Eniſchädigung gefordert gg, 

4) das Memorandum der Firma, mit den 
die Rechnung über die Waate ohne die Cutting 
vorgeſtellt wurde, IR von Iſaak Wleſel eigenhändig 
unterſchrieben, 

5) die Quitlungen über den Empfang der 
10 Waarenballen B. R. 1802—1811 2 von 
Abraham Poderski unterſchrieben, der Text ſtammt 
von der Hand Hillmanns, 

6) die beiden Paſſis am 18. Auguſt überge- 
benen Briefe ſind von Iſaak Wieſel, Salomon Wieſel, 
Kalman Nadel und Aaron Weiß eigenhändig unter⸗ 
ſchrieben. 

7) De Vermerk „15/ VII 54“ auf der letzten 
Seite des Magazinbuchs ſtammt von der Hand 
Judel Friedſteins. 

Aus den Ausſagen des Zeugen Iſaak Tempel ⸗ 
hof geht hervor, daß er, als er vom Brande d 
fuhr, ſofort Salomon Wieſel benachrichtigte, den 
er in der Wohnung von Gedalje Kowalewoli 
fand, worauf er im Auftrage Wieſels zu Kalman 
Nadel ging, den er ſpäter beim Feuerſchaden 
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SS 2 u ebe 
fand, Der Zeuge Samuel Venjakowski jagt aus, 
er habe Kowalewski und Nadel beim Brande ges 
ſehen und letzterer habe auf dem Heimwege von 
dort gejagt, er gehe jet. die Frachtbriefe ſchreiben. 
Von den Beamten der Nadeſhda habe er bei dem 
Brande unter anderen Gzrönin und Krynski ges 
ſehen, die nach den Ausſagen von Schewel Melcer 
und Chana Frank eifrig das Magazinbuch ſuchten. 
Die Zeugin Frank hatte das Buch auf den Rath 
Melcers verſteckt und brachte es rb am Mor» 
gen des 2. Juli, nach der Rückkehr des Agenten 
Friedſtein aus Petrikau, ins Comptolr, wo 
Krynski es ihr ſofort abnahm. Die Beamten 
Zenobius Pozuanski, Gregor Ginsberg und Ben- 
jamin Charach ſahen, wie Kiynski in Gegenwart 
Friedſteins eine Seite aus dem Buch ausriß und 
etwas darin ſchrieb. 

Aber der Gehülfe des Agenten, Mowſcha 
Czisain, hatte ſchon um 8 Uhr Morgens am 2. 
Juli Benjamin Charach, der die Quittungen führte, 
beauftragt, die Quittungen für Wieſel nach den 
obigen Nummern 11,785 —11,789 auszuſchreiben, 
und ihm die darauf bezüglichen Frachtbriefe und 
die nöthige Anzahl Qulttungs⸗Formulare gegeben, 
wobei Czesnin dem Charach ſagte, die Quittungen 
müßten vom 30. Juni datirt werden. Auf dem 
Frachtbrief auf den Namen Roſenberg machte 
Czesnin ſelbſt die Berechnung und diktirte 
Charach den Text. Nach den Ausſagen des Bes 
amten Samuel Königsberg dagegen, der auch die 
Quittungen führte, waren die Quittungsformulare 
mit den obigen Nummern von ihm ſelbft ſchon 
am 1. Juli vorbereitet und in einer verſchloſſenen 
Schublade verwahrt worden, die am Morgen des 
2. Juli aufgebrochen war. Die Ausſage Königs⸗ 
bergs von der Thatſache, daß das Pult erbrochen 
war, wurde durch den Befund des Unterſuchungs⸗ 
em der das Pult beſichtigte, vollkommen ` be, 

ätigt. | 

Endlich geht aus den Ausſagen des Beamten 
Samuel Przebedzki, der die Quittungen zu copiren 
hatte, hervor, daß Krynski und Judel Frledſtein 
ihn überredet hatten, auszuſagen, daß er am Sonn ⸗ 
tag, den 2, Juli, keine Quittungen copirt habe. 
Der Zeuge Boris Fein jagt aus, daß am 2. Juli 
Gedalje Kowalewski und Salomon Wieſel ſich bei 
Judel Sciedftein im Cabinet melden ließen, von 
denen der letztere ſelbſt Peſſis gegenüber geſtanden 
hat, daß die Birma Wieſel ihre Forderung an die 
„Nadeſyda“ auf Anrathen Frledſteins mit beſonde⸗ 
rer Harlnäckigkeit aufrecht erhalten habe. 

Aus den Akten iſt zu erſehen, daß Wolf 
Kiynski während der Unterſuchung ‚flüchtig 
wurde. Von den übrigen Angeklagten bekannten 
fi Salomon Wieſel, Kalman Nadel und Aron 
Weiß ſchuldig, während Kowalewski, Iſaak Wieſel, 
Abraham Poderski und Oſcher Hillmann jegliche 
Schuld in Abrede ſtellten. Die Angeklagten machten 
folgende Ausſagen: 

IJ. Salomon Wieſel: In der Nacht 
zum 2. Juli ging er mit Kowalewski zuſammen 
in daß Comptoir ſeiner Firma, überzeugte fich 
aus den Büchern, daß das Feuer eine bedeutende 
Menge Waaren, die ohne VerficherungsQulttun⸗ 
gen der Nadeſhda übergeben waren, vernichtet 
hatte, und begab ſich mit Kowalewski und Nadel 
auf den Brandplatz. Hier machte er Krynski, den 
er dusch Nadel rufen ließ, den Vorſchlag, er ſolle 
die zur Verſicherung der Waaren erforderlichen 
Documente ihm gegen eine Zahlung von 500 
Rbl. ausliefern, und Krynski ging auf bieten Vor⸗ 
ſchlag ein. Darauf erſchien Kiynski um 6 Uhr 
Morgens bei ihm in der Wohnung, nahm die 
unterdeſſen von Nadel ausgefertigten Frachibriefe 
mit und verließ die Wohnung, nachdem er noch 
geäußert hatte, daß die Quittungen von Czesnin 
verabfolgt werden würden. Genau nach der mit 
Wieſel getroffenen Verabredung brachte dann 
Czesnin die Duittungen an demſelben Tage um 
12½ Uhr Mittags in die Wohnung von Gedalje 
Kowalewski. 

Als Kıynali ihm den Vorſchlag machle, die 

Gelegenheit zu benutzen und nichtexiſtirende 
Waaren in das Magazinbuch einzutragen, um Ba 
auf unrechte Weiſe zu bereichern, nahm Wieſel 
den Vorſchlag an, worauf Nadel in den Büchern 
der Firma die fingirten 10 Ballen mit der Marke 
B. R. 1802—1811 notirte; in den Fracht⸗ 
briefen dagegen über die thatſächlich im Magazin 
abgelieferten Waaren fälſchte er zuſammen mit 
Nadel die Angabe des Werthes, indem er ſie bei⸗ 
nahe verdoppelte. ` 

Am 3, Juli ſchickte Krynski den Incaſſenten 
Poderski zu der Firma und dieſer überreichte Aaron 
Weiß die von Poderski ſelbſt unterzeichneten Quft⸗ 
tungen über den Empfang der 10 Ballen B. R. 
1802— 1841. Auf Grund der von Aaron Weiß 
angefertigten Richnungen wurde dann bei der 
Nadeſhda die Eniſchädigungs⸗Forderung geltend 
ge macht. , 
II. Kalman Nadel jagt aus: Bon 
8 Tempelhof zu Salomon Wieſel gerufen, fand er 
Bdiefen’ mit Gedalje Kowalewski auf dem Brand- 
Ratz und begab ſich mit ihnen zu dreien ins 
ue der irma, wo er zuerſt im Auftrage 
n Sieſels eiwa ein Dußend Frachtbriefe ausſchrieb, 
at pobei ihm Wieſel den Werth der Waaren für die 
erſicherung in ſehr ſtark übertriebener Höhe dik⸗ 
rte. Sie nahmen dann dieſe Frachtbriefe mit 
lend gingen zu dritt zurück um Brande, wo fie 
te rynski trafen, worauf Wieſel ihn an der Ecke 

r Petrikauer⸗ und Ziegelſtraße warten hieß. 
en gieſel ſelbſt ging mit Kowalewski und Kiynski 
adi Seite. Einige Zeit darauf kamen alle drei 
ihm zurück, Wieſel befahl ihm, ein Dutzend 
achbriefe aus dem Comploir zu nehmen, und 
Fe H dieſen gingen fie alle vier nach der Wohnung 
en Jieſels, wo Nadel nach dem Diktat Krpaskis ſtatk 
tir allen Srachlbriefe neue ausſchrieb, in denen die 
are in geringerer Quantität angegeben wurde. 


` phi Kagebleit. — 25. Bebra (10. Min) 196. 


Am nächſten Morgen notirle er in den. Büchern 
im Comptoir im Auftrage Wieſels die thatſächlich 
„nicht exiſtirende Waarenballen mit der Marke B. 
R. 1802—1811. 

III. Aaron Weiß ſagte aus: Am 2. 

Juli kam er von der Sommerwohnung zurück und 
| Brrubigte ſich, als er von Nadel hörte, daß die 
Frachtbriefe für die an die Nadeſhda abgelieferte 
Waare ſchon ausgeſchrieben ſeien. Die Brouillons 
der Rechnungen waren ſchon von Wieſel und 
Nadel vorbereitet, worauf Weiß fie zuſammen mit 
Rechnungen über die Ballen B. R 1802—1811 
in den Büchern notirte. 

IV. Gedalje Kowalewski ſagt aus: 
Von der Verſtändigung zwiſchen Salomon Wieſel 
und Krynski wußte et nichts und an allen Schrit- 
ten, die Wieſel unternahm, um für den durch den 
Brand verurſachten Schaden Erſatz zu unterhalten, 
war er in keiner Weiſe betheiligt. Er bat aber 
Czesain, er möchte ſich der Firma Wieſel auf 
irgend eine Weiſe annehmen, damit ſie keinen 
Schaden erleide, worauf Czesnin ihm antwortete, 
die beſte Garantie für die Firma beſtände in den 
Verſicherungs⸗Quiſtungen, die ihm auch ſpäter 
übergeben und von ihm ins Comptoir der Firma 
Wieſel geſchickt wurden. 

V. Iſaak Wieſel ſagt aus: Während 
des Brandes befand er fich in Karlsbad und maß 
dem Telegramm ſeines Bruders vom 2. Juli keine 
beſondere Bedeutung bei, weil in den Magazinen 
der Nadeſhda beſtändig große Partſen ſeiner 
Waaren lagerten. Den oben erwähnten Brief 
unterſchrieb er in gutem Glauben, ohne ihn zu 
leſen und die Rechnungen zu prüfen. Als er aber 
von der übertrieben hohen Werthangabe hörte, 
zog er feine Forderung an die Nadeſhda ſofort 
zurück. 

VI. Abraham Poderski ‚jagt aus; 
die Beſcheinigung über den Empfang der Ballen 
B. R. 1802—1811 habe er nur deshalb unter⸗ 
ſchrieben, weil Weiß und Kiynski ihm erklärten, 
daß die Waaxen thatfählih vor Ausbruch des 
Brandes im Magazin der Nadeſhda eingetroffen 
ſeien. ' 

VII. Sger Olſcher Hillmann jagt 
aus, den Texl der Quittungen über den Empfang 
der Waaren B. R. 1802—1811 habe er auf die 
Bitte Kiynskis ausgeſchrieben, der ihm verſicherte, 
daß ſich die Waare im Magazin befinde und er, 
„Kiynski, die früheren Qufttungen beim Retten 
der Bücher während des Brandes verloren habe. 

Aus der Unterſuchung geht ferner herpor, daß 
Benjamin Charach und Samuel Königsberg am 
3. Juli die Verſicherungsquittungen über ver⸗ 
brannte Waaren nicht nur für Wieſel, ſondern 
auch für viele andere ihrer ſtändigen Lodzer Kun⸗ 
den ausſchrieben und auf den 1. Juli zurückdatir⸗ 
ten, unter anderem eine ganze Anzahl von 
Quittungen für die Firmen: Boiſt, Geyer, 
Magszanik, Lorentz, Wever, Schweikert, Ramiſch, 
Pruſſak, Gebr. Rawski, Bennich, Roſenthal. Aus 
den Ausſagen der Zeugen Wawrzyniec Suczyn, 
Leib Feinberg, Schewel Melcer, Gtegor Ginsberg 
und Nahum Rozowski ift erſichtlſch, daß die 
Waaren dieſer Firmen thatſächlich vor dem Brande 
an die Nadeſhda abgeliefert waren, 

Welter ergab die Thatſache, daß Momjcha 
Czesnin am 3. Juli ungefähr 35 Quſttungen 
Samuel Przebeck! zum Austragen übergab, wäh⸗ 
rend aus den Bächern erſichtlich iſt, daß dieſe 
Quittungen mit Ausnahme der beiden für 
Roſenthal und die Gebr. Rawski unter dem 3. 
und 4. Juli gebucht waren, und der Zeuge 
Zenobius Poznanski behauptet, die noch nicht 
nocken gewordenen Copien der vom 1. Juli datir⸗ 
ten Quittungen am 4. Juli im Comploir der 
Nadeſhda geſehen zu haben. 

Endlich ſagte der Zeuge Charach aus, der 
Agent Judel Friedſtein habe am 3. Juli, da neue 
Waaren angekommen waren, ſeine Angeſtellten 
gedrängt, die Quittungen vom 1. Juli ſchleunigſt 
auszuschreiben, und derſelbe Friedſteln, ſowie auch 
Czeönin und Krynski hätten den Zeugen gebeten, 
die Thatſache, daß die Quittungen zurfckdatirt 
waren, vor dem von der Verwallung zur Unter⸗ 
cn hergeſchickten Revidenten zu verheim⸗ 

en. f 


Wegen Fälſchung der Quittungen zur 
Rechenſchaft gezogen, ſagte Judel Fried 
ſtein aus: 4 ) 

Von der Zurüddatirung der Quiltungen hat 
er nichts gewußt und ſpeziell von der Ausfer⸗ 
tigung ſolcher Quittungen an Wiefel mit viel zu 
hoher Werthangabe erfuhr er erſt, als Wieſel dleſe 
Quittungen Peſſis auslieferte. Kryngki habe in 
feiner Gegenwart eine Seite aus dem Magazin⸗ 
éi ausgeriſſen, weil er fie mit Tinte übergoſſen 

atte. 

Mowſcha Czesu in ſagt aus: Als das 
Feuer gelöſcht war, bat ihn zuerſt Gedalje Kowa⸗ 
lrwski und dann auch Wieſel dringend, die Quit⸗ 
tungen über die verbrannten Waaren herauszu⸗ 
geben. Als er dann bei Krynski die Frachtbriefe 
Wieſels ſah und die Erklärung erhielt, daß er 
keine Zeit gehabt habe, die Qufttungen rechtzeitig 
auszuschreiben, beauftragte er Charach, die Quiſtun⸗ 
gen vorzubereiten, worauf Charach die nöthigen 
Blanketie aus dem Pult Königsbergs nahm, das 
er in Gegenwart des letzteren auf eine ihm unbe⸗ 
kannte Weiſe geöffnet hatte. Nachdem er die 
Quittungen unterſchrieben hatte, gab er fie Kowa⸗ 
lewski petſönlich auf dem Hof der Nadeſhda ab 
und glaubte damit keine verbrecheriſche Handlung 
zu begehen, um ſo mehr als vorher in einer Be⸗ 
rathung mit Judel Friedſtein beſchloſſen worden 
war, den Kunden für diejenigen Waaren, für die 
die Frachlbriefe vor Ausbruch des Brandes einge⸗ 
troffen waren, Quittungen; auszufertigen. 

Bei der Prüfung der Entſchädigungs⸗Forde⸗ 
rungen mehrerer hieſiger Fabrikanten ſtellten 


ſich ferner noch verſchiedenartige Unrichtigkelten 
heraus, die giößtentheils darin beſtanden, daß die 
Werthangaben der abgelieferten Waaren in den 


Fabrikscomptoiren und im Comploir der Nadeſhda, 
nicht überein: 


oder die Daten der Quittungen 
ſtimmten. Infolge deſſen wurden die Angeſtellten 


der betreffenden Firmen gleichfalls zur Verantwor- 


tung gezogen, ſodaß im ganzen in Anklagezuſtand 
verſetzt wurden: 

Der Moskauer Kaufmann per Gilde Iſaak 
Wieſel, 47 Jahre 
Salomon Wieſel, 34 Jahre alt, gleichfalls Kauf⸗ 
manu erer Gilde, die Kaufleute zweiter Gilde: 
Judel Friedſtein aus Pabianice, 47 Jahre alt, 
Jakob Rawski aus Lask. 33 Jahre alt; Mowſcha 
Czesnin aus Minsk 52 Jahre alt; Kalmann 
Nadel aus Lodz, 29 Jahre all, Leiba Landau aus 
Lodz, 32 Jahre alt, Jakob Leibuſch Cederbaum 


aus Radom, 20 Jahre alt, Arthur Loeffler aus 


Pabianice, 23 Jahre alt, Berek Silber aus Pin⸗ 
com — 27 Jahre alt, Aaron Weiß aus Konin, 
28 Jahre alt, Gedalje Kowalewski aus Jeliſawet⸗ 
grad, 34 Jahre alt, Abraham Poderski aus Sluck, 
19 Jahre alt, Got Oſcher Hlllmann aus Schere ⸗ 
ſchow, 28 Jahre alt, Hertz Rabinerſon aus 
Semialyn, 40 Jahre alt. Die genannten Per⸗ 
ſonen find angeklagt wegen folgender Ver⸗ 
gehen: 


1) Judel Friedſtein und Mowſcha Czesnin, 


weil fie am 3. Juli in Lodz nach "beiderjeitiger 


Verabredung behufs Täuſchunz der Verwaltung 
der Nadeſhda nach dem Brande der Waaken⸗ 
Niederlage im Namen der Nadeſhda zurückdatirte 
Verſicherungs Quittungen für 
Waaren ausſtellten, und zwar mit folgenden Da⸗ 
ten und Nummern: 30. Juni Jlaak Wieſel 
11,785 11,789, Juli Borſt M 11,839, 
11,840, 11,840, 11,850 und 11,851, Geher 
W 11,841—11,843, Glückin * 11.844, 11,845, 
11,847 und 11,848, Magazanik N 11,846, 
Lorentz N 11,852 —11,856 und 11,898 Weder 
* 11,881 und 11,882, Schwelkert N 11,888, 
11,884 und 11,885, Pruſſaf 11/890, Gebrüder 
Rawskl M 11891 11,895, Benni N 11,896 
und 11,897, Roſenthal N 11,899. Beim Aus- 
ſtellen der Quittungen für Wieſel, Gebt. Rawoki 
und Schweikert begingen fie dabei einen Betrug, 
der darin beſtand, daß ſie den Werth der Waaren 
auf den Quittungen höher angaben, als er thal⸗ 
ſächlich war. 

2) derſelbe Friedſtein, weil er am 2. Juli, um 
der Firma Wleſel eine Enlſchädigung zu verſchaffen, 
die ihr garnicht zukam, im Einvernehmen mlt ans 
deren Perſonen den Befehl gab, die thatſächlich 
nicht eriftirenden: Waarenballen 78 1803-1811 
ins Magazinbuch einzutragen, welche Eintragung 
er dann ſelbſt unterſchrieb; hierauf geſtützt machte 
dann die Firma Wieſel eine Schadenerſatz⸗Zorde 
rung von 6271 Rbl. 37 Kop. geltend, die Re 
jedoch ſpäter aus den oben angeführten Grunden 
wieder zurückzog. 

) Salomon Wieſel, Iſaak Wieſel, Kalman 
Nadel, Aaron Weiß, Gedalje Kowalewski, Gd 
Oſcher Hilmann und Abraham Poderski, weil ſie 
auf Berabredung unter einander und mit anderen 
Perſonen, um der Firma Wieſel zu einer ihr 
nicht zukommenden Entſchädigungsſumme zu ver⸗ 
verhelfen, Quiſtungen über dle thatſächlich nicht 
sziflitenden Waaren d 1802 —1811 ausſtellten 
und ferner, well! ſie die Quittungen für die abge⸗ 
lieferten Waaren jurückdatirten und den Werth 
* Waare in weſentlich übertriebener Höhe ep. 
gaben. 

) Jakob Leibuſch Cederbaum, Jakob und 
Joſef Aron Rawokl, weil fie nach erfolgter Ver 
ſtändigung unter einander und mit anderen Per⸗ 
ſonen zurückdatirte Quittungen mit bedeutend über⸗ 
trieb iner Werthangabe ausſtellten, um die Verwal⸗ 
tung der Nadeſhda zu tzuſchen. 

5) Arthur Löffler und Hertz Rabinerſohn, 
weil ſie unter denſelben Umſtänden, wle die vori⸗ 
gen, nach erfolgter Verſtändigung unter einander 
und mit anderen Perſonen für die unverficherten, 
verbrannten Waaren der Firma Schweikert zu rück · 
datirte Quittungen ausſtellten und auf dieſen den 
Werth der Waaren bedeutend höher angaben als er 
thatſächlich war. 

6) Jankel Joſek Ginsberg, Berek Silber und 
Leiba Landau, weil fie unter denſelben Umſtänden, 
wie die vorigen, für die unverſicherten, verbranſſten 
Waaren der Firma Jarocinski zurückdatirte Fracht⸗ 
briefe ausſtellten. of g 

Die angeführten Vergehen find im Strafge⸗ 
ſetzbuch vorgeſehen: | 

betteffs Judel Friedſteins in den Art. 13, 
1195, 1690, 9, 1666 und Punkt 1, 2, 3 und 4 
des Art. 1671, betreffs Czesnins Art. 13, 1195 
und 1690, betreffs der Brüder Wieſel und der 
Angeklagten Nadel Weiß und Kowalewski Art. 13, 
1195, 1690, 9, 16860 und Punkt 2. und 3. des 
Art. 1671, betreffs Hillmanus und Poderskis 
Urt. 13, 9, 1666, Punkt 2 und 3 des Art. 
1671, endlich betreffs der übrigen Angeklagten — 
13, 1195, 1690. 

Sämmtliche Angeklagten haben ſich wegen der 
ihnen zur Laſt gelegten Vergehen vor dem Petri» 
kauer Bezirksgerſcht zu verantworten. 


Tageschrenik. 


— Vorgeſtern Abend um 10 Uhr fand im 
Concertbaus eine Beneralverſammlung des 
Commisvereins ſtatt, die bis 44 Uhr Mor⸗ 
gens dauerte. Den Vorſitz führte Herr M. Lichten⸗ 
feld, als Beifiger fungirten die Herren M. Roſen⸗ 
thal und Mauryey Kohn, als Secretär Herr Paul 
Roſenthal. Nachdem der Bericht der Reulſions⸗ 
commiffion und der Verwaltung verleſen und be⸗ 


alt, der Klewer Einwohner 


vichl verſicherte | 


ſtätigt war, wurde das Budget für das laufende 
Jahr, das mit der Summe von 20,500 ab. 
balaneirt, vorgelegt und die Discuſſion über die 
einzelnen Poſten eröffnet. Die vorgeſehene Summe 
von 500 Rbl. für die Bibliothek wurde bewilligt 
unter der Bedingung, daß bei der Anſchaffung von 
Büchern auf die Kinder der Mitglieder beſondere 
Rückficht genommen werden ſoll. Anlaß zur Des 
batte gab ferner die Höhe der Mitgliedsbeiträge, 
die mit 6500 Rbl. Zvorgeſehen waren. Es erhoben 
ſich hier Stimmen für feine Ermäßigung dieſes 
Betrages auf 6000; dagegen g proteſtirten aber 
Herr Feinſtein und andere, die im Gegentheil den 
Wunſch ausſprachen, die Verwaltung, möchte es 
ſich angelegen fein laſſen, durch Werben neuer 
Mitglieder dieſen Poſten der Einnahmen nach 
Kräften zu erhöhen. Dieſer Anficht ſchloß die 
Majforität ſich an. Auf Antrag des Herrn Lewin 
wurde beſchloſſen, die Krankencaſſe und die Caſſe 
für Witwen und Waifen künftig aus dem Budget 
auszuſchließen, da dieſe Summen auf den Ge⸗ 
ſchäftsgang und die Geſtaltung des Budgets keiner⸗ 
lei Einfluß haben. 
Auf die Anfrage, warum im Budget für 
Darlehen eine geringere Summe angenommen war 
als bisher, entgegnete der Secretär Herr Roſenthal, 
„die Verwaltung ſei dazu gezwungen geweſen, weil 
große Summen rückſtändig ſeien und die Bei⸗ 
treibung derſelben große Schwierigkeiten mache. 
Denn ſolange der Schuldner Mitglied ſei, weiger⸗ 
ten ſich die Caventen, für ihn zu zahlen, zum 
anschluß aber ſei eine Verſammlung von wenig⸗ 
ſtens zwei Dritteln aller Mitglieder erforderlich, 
und eine ſolche Zahl der Anweſenden ſei ſchwer 
zu exteichen. Diefe Argumente entkräftete Herr 
Lewin, indem er an der Hand des Statuts nach⸗ 
„wies, daß zum Ausſchluß eines Mitglieds wegen 
unpünkilicher Zahlung keineswegs eine General- 
verſemmlung erforderlich ſei. Die Verſammlung 
theilte dieſe Apſicht und nahm das Budget im 
| vollen Umfang an. 


Darauf ſtellte die Verwaltung einige Anträge, 
von denen wir folgende nennen. 

Der Vorſchlag, die Mittel des Stellenver⸗ 
1 mittlungs⸗Bureaus von 100 auf 500 Rbl. zu er⸗ 
höhen, um einen beſoldeten Seeretär anzuflellen 
und eine umfangreichere Zeitungsreclame ins Werk 
zu ſetzen, wurde abgelehnt mit der Motivirung, 
daß die Anſtellung einer beſoldeten Perſon Bier, 
flüſſig ſei, folange das Con e aus vierzehn Mit⸗ 
gliedern beſtehe, die alle zu verrichtenden Arbeiten 
ſelbſt beſorgen könnten. Ihnen liege es auch ob, 
für möglichſte Erweilerung der Thätigkeit des 
Bureaus zu ſorgen, ohne daß dadurch dem Verein 
neue Koſten erwüchſen. 

Ein zweiter Antrag der Verwaltung wurde 
angenommen. Er bezweckte die Wahl einer Com ⸗ 
miſſion, die das veraltete Reglement für das 
„„ prüfen und umarbeiten 

oll. 
Endlich machle der vereid. Rechtsanwalt 
Krukowski Mittheilung über den Stand der Ange⸗ 
legenheit der vom Verein unterhaltenen Handeld- 
d Wie unſern Leſern ſchon bekannt, hat ſich 
ie Kaufmannſchaft verpflichtet, das Defielt der 
Schule im Betrage von 1400 Rbl. zu decken 
und ihr eine jährliche Subfidie von 5000 Rbl. 
zu zahlen. Da aber dafür zur Bedingung 
gemacht wurde, daß im Vormundſchaflsrath der 
Schule ſtändig zwei Mitglieder der Kaufmannſchaft 
figen müſſen, jo hat das Schulconſeil, wie Herr 
Krukowski mitiheilte, bereits“ Schritte gethan, um 
die Genehmigung des Miniſteriums zu einer ent, 
ſprechenden Statuten⸗Aenderung — Erhöhung der 
Mligliederzahl des Vormundſchaftsraths von 7 auf 
9 — auszuwirken. 

Die Neuwahlen wurden wegen der vorgerück⸗ 
ten Stunde auf Mitlwoch verſchoben. 

— Der Peoceſt der Nadeſhda begann, 
wie ſchon in dem beſonderen Artikel in unſrer 
heutigen Nummer erwähnt, geſtern Vormit⸗ 
tag. Wider Erwarten war der Zudrang des 
Publikums nicht ſehr groß, der Saal war kaum 
bis zur Hälfte gefüllt. Das Gericht beſtand aus 
dem Vorſitzenden wirkl. Staatsrath Krüger und 
den Beifitzern Kolczanowski, Lacynnikow und Sa⸗ 
mochodzki, als öffentlicher Ankläger fungirte der 
Procureurgehülfe Tatarow, als Secretäre die Herren 
Kollar und Kobielski. 

Um 12 Uhr Mittags begann die Sitzung. 
Nach Abſolvirung der Formalitäten ſtellte der 
Veriheidiger des Angeklagten Friedſtein, Rechts- 
anwalt Gruſenberg aus Petersburg, den Antrag, das 
Gericht möchte nock zwei Zeugen, die Angeſtellten 
der Nadeſhda Bernſtein und Beilin, deren Aus⸗ 
ſagen ihm wichtig ſchienen, vorladen. Trotz der 
Oppoſition des Petersburger Rechtsanwalts Kedrin, 
der die „Nadeſhda“ vertritt, wurde den Antrag 
Folge gegeben und die Vorladung der beiden neuen 
Zeugen beſchloſſen. Darauf begann die Verleſung 
der Anklage und um 2 Ühr trat eine Pauſe von 
einer Stunde ein. 

— Die Kunſtausſtellung beſuchten am 
Sonnabend 842, am Sonntag 1937 Perſonen, 
die Kataloge find ſämmtlich ausverkauft, ſodaß 
eine neue Auflage von 1500 Stück beſtellt werden 
mußte. Unterhandelt wird über den Ankauf von 
Gemälden und Skulpturen von Okun, Maslowoki, 
Markowlcz, Szezygielski und Roſenberg. 

Was die ſeceſſloniſtiſche eee 
betrifft, die nach Schluß der Wanderausftelung 
nach Lodz kommen follte, jo war Herr Gaſewlcz 
‚ als’ Delegirter des Comitees in der vergangenen 
Woche in Warſchau, um mit dem dortigen Kunſt⸗ 
‚ verein darüber zu verhandeln. Das Reſultat war 
leider noch kein poſitives. Die Herren Ruszezyc 
und Dr. Benni erklärten ihm, die Ausſtellung 
werde bis Ende März in Warſchau bleiben und 
dann nach Wilna gebracht werden. Falls es mög ⸗ 
lich ſein ſollte, in Warſchau früher zu ſchließen, 
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(E? die Herren gern bereit, die Ausſtellung für J auch unter den Anweſenden Die 


die auf dieſe Weile gewonnene Zeit nach Lodz zu 
ransportiren. Zudem ſei es fraglich, ob ſich in 
Wilna geeignete Localiläten finden laſſen werden, 
und in dieſem Falle fönnte die Ausſtellung in 
Lodz längere Zeit bleiben. Um definitiven Be⸗ 
ſcheid zu erhalten, wird ſich Herr Gajewicz in 
dieſer Woche nochmals nach Warſchau begeben. 

Am das Intereſſe für une Kunſtausſtel⸗ 
lung wach zu erhalten, arrangirt das Comitee 
mit Genehmigung der Behörde auf der Ausſtel⸗ 
lung bildende Vorträge. Den erſten Vortrag hält 
heute Nachmittag Herr Pilichowski. 

— Perſonalnachtichten. Es Hab be⸗ 
[ö,dert: der Petrikauer Gouvernemenls-⸗Veterinät 
Kiſchkel und der Priſtaw der Stadtpolizei von 
Czenſtochau, ehemals Priſtawgehilfe in Lodz, Ta⸗ 
borißki zu Collegienaſſeſſoren, die Lodzer 
Beterinäre Skrzypinski und Stojan omw- 
ski und der Pabianicer Veterinär Sadomwicz 
zu Titulärräthen, endlich der Steuer inſpektor des 
Lodzer Kreiſes Bobrow zum Collegienrath. 

— Im Meiſtetvetein fand, am vergan⸗ 
genen Sonnabend eine Verſammlung ſtatt, in der 
Herr Hubert Mühle den Za ER führte. Es wur⸗ 
den zwei Mitgliedern Unterſtützungen von je 65 
Rbl. zuerkannt und einem Mitglied die Summe 
von 80 Rbl. auf ein Jahr ohne Zinſen vorge⸗ 
ſtreckt. Ferner wurden zwei neue akuve Mitglieder 
in den Verein aufgenommen; bei einem Candi⸗ 
daten ergab das Ballotement ein negatives Reſul⸗ 
tat, bei einem zweiten wurde die Abſtimmung 
vertagt. In das Comité, das über die pecuniäre 
Lage der um Subfidien nachſuchenden Mitglieder 
Erkundigungen ir zuziehen hat, wurden die Herren 
Zagrodzki, Peſtkowekt, Heuninger und Medynski 
gewählt, 

Zum Schluß brachte die Verſammlung den 
Herren Führig und Morsziynkiewicz, die ihre 
Acmter als Präſes und Grcrelär niederlegen, 
ihren Dank für ſechejährige aufopfernde Thätigkeit 
duich Erheben von den Sitzen zum Ausdruck. 

— Eine ſchwere Kataſtrophe trug 
ſich am Sonntag Nachmittag in der Cegielniana⸗ 
Siraße 108 zu, wo der Töpfer Pomorski mit 
ſeiner Familie eine Stube im zweiten Stock des 
Seitengebäudes bewohnt. Der fünfzehnzährige 
Töpferlehrling Konſtantin Jung kochte in einer 
alien, ſchadhaflen Kaſſerolle Leim und hatte auch 
Polixlack hineingethan. Plötzlich barſt das Gefäß, 
die fiedende Maſſe ſpritzte umher und der Lehrling 
wurde von dem Lack, der ſofort Feuer fing, über⸗ 
goſſen. Seine Kleidung ſtand in einem Nu in 
Flammen, die übrigen Anweſenden flürzten ihm zwar 


zu Hülfe, trugen aber bei den falſch angeſtellten 


Löſchverſuchen ſelbſt ſchwere Brandwunden davon 
und konnten 
Jung gräßlich verſtümmelt wurde, ſodaß keine 
Ausfiht vorhanden ift, ihn am Leben zu erhalten. 
Einen grauenvollen Aublick bot der Verunglückte 
mit ſeinem total verbrannten Geſicht und über 
und über mit Brandwunden bedeckten Körper. 
Gleichfals mit ſchweren, wenn auch nicht direkt 
lebensgeſährlichen Wunden wurden ins Poznansli⸗ 
ſche Hoſpltal gebracht: der 36jährige Tiſchler Bio⸗ 
nislaw Lewandowski und feine 26jährige Frau 
Joſefa. Leichtere Verletzungen erlitten, Bronislaw 
Pomoiski 36 Jahre alt, feine Frau Marianne, 
21 Jahre alt, und die vierjährige Janina Bergen, 


dowska. 
— Der ſtellvertretende Director der 


Commerzſchule ladet die Eltern der 


Schüler der dritten Klaſſe auf heute 
Abend 8 Uhr zu einer Berathung über verſchiedene 
pädagogiſche Fragen ein. | 
Die Bemühungen der Lodzer und Mods 
kauer Großinduſtiiellen um die Bildung eines 
Syndikats der Baumwoll- Induſtriellen 
find, wie dem „Kur, Por.“ gemeldet wird, end⸗ 
gültig als geſcheitert zu betrachten. Die Hatt: 
handlungen find bereits abgebrochen. 
— Mord. Der hieſige Einwohner Do vid 
Braun, 60 Jahre alt, wohnhaft auf dem Neuen 
Ring M 3; lebte ma feiner Frau Brandle, 54 
Jahre alt, beſtändſg in Uafrieden. Vorgeſtern 
entſtand zwiſchen den Eheleuten wieder einmal ein 
Streit, der von beiden Seiten ſehr heftig geführt 
wurde, und ſchließlich griff Braun zum Meſſer 
und ſtach es ſeiner Frau in den Hals. Als 
ärztliche Hülfe kam, war die Frau ſchon (obt, 

— Auf Eiſuchen des Muſilv reins thei⸗ 
len wir mit, daß der Billetverkauf für das am 16. 
d. M. im Concerthauſe unter Mitwirkung des 
Claviervirtuoſen Alexander Michalows ki 
ſtattfindende Symphonie. Concert am heutigen Tage 
im Lokale des Mufſikbereins beginnt. 

— Me ſſeraffären. Vorgeſtern Abend 
wurde der Fabrikmeiſter Adolf Gitzel auf der 
Gluwnoſtraß⸗ vor dem Hauſe Nr. 27 im Dunklen 
von unbekannten Individuen überfallen, die ihm 
Meſſerſtiche ins Geſicht und in die Schultern bei⸗ 

brachten. Der Arzt der Reltungsſtalion wurde 
zu Hülfe gerufen und verband die Wunden, die 
ſich zum Glück als nicht leber sgefährlich er, 
wieſen. 

Schlimmer erging es einem gewiſſen Paul 
Goldberg, der an der Ecke der Zielona⸗ und 
Lipowaſtraße von Strolchen überfallen und mit 
Meſſern am Unterleib ſchwer verwundet wurde. 

— Familienabend. Der Kirchen⸗Geſang⸗ 
Verein in Radogoszez veranſtaltete am vergan⸗ 
genen Sonnabend im Vereinelokale für die Mit⸗ 
glieder nebſt Jamilienangehörigen und geladene Gäſte 
einen Familienabend, der einen ſehr ſchönen Verlauf 
nahm. Die Vereinsmitglieder, denen ſich in letzter 
Zeit mehrere intelligente Herren aus Lodz angeſchloſſen 
haben, waren ſehr zahlreich erſchienen und füllten 
die Vereinszäume — die noch in diefem Jahre 
dur Anbau eine bedeutende Erweiterung erfahren 
ollen — bis auf den letzten Plot. Bald herrschte 


s waren alles Bekannte, die 


Gehör, von 


Bunde“ 


nicht hindern, daß der unglückliche 
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Bellmann (Harry) "baten 
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fröhlichfte Stim⸗ 
und gelacht, denn 
ſich da eingefunden 
ballen. Der Verein, der feit kurzer Zeit unttr 
Leitung des bewährlen Dirigenten Herrn K. Da⸗ 
nysz ſteht, brachte mehrere Ire ſchöne Lieder zu 

ag sik die beiden erften 
u. z. „Brüder te die Hand zu m 
br und „A ch Du 11 65 blauer 
Himmel“ erwähnen wollen, aus denen man 
ſehen konnte, daß der Chor ſeit einem halben 
Jahre bedeutende Fortſchrltte gemacht hat und daß 
es dem neuen Dirigenten gewiß gelingen wird, 
denſelden auf die Höhe ſeiner Aufgabe zu bringen. 
Als der Chor mil feinem Programm zu 
Ende war, wurden in bunter Reihenfolge mehrere 
humoriſtiſche Vorträge 10 Beſten gegeben, die 
alle großen Belfall fanden. Mit beſonderem 
Applaus aber wurden die Deklamationen und 
Coupleis des bekannten Gelegenheitskomikeis 
Herrn G—g aufgenommen und bei dem Gouplet 
Ich ſchämle mich ſo ſehr“ wollte der 
Belfall gar kein Ende nehmen. Auch ein muſi⸗ 
kaliſches Quartett ünd ein Grammophon fehlten 
nicht und trugen zur Erheiterung weſentlich bei. 
Alles in Allem war es ein gelungener Abend, der 
jedem Theilnehmer noch lange 


mung, überall wurde geſcherzt 


beſtimmt wurde. Erſt in vorgerückter Stunde 
begonnen. die erſten Gäſte das Lok d zu verlaſſen 
und der größte Theil blieb bis zum frühen Morgen 
beiſammen. e N 

— Vottrag. Der Profeſſor der Philos 
ſophie an der Warſchauer Univerſtlät Henryk 
Struwe hielt am Sonntag im Sellinſchen Saal 
einen Vortrag über das Thema „Kunſt und 


Publikum“. Die Zuhörer, etwa 450 an der Zahl, 


folgten mit lebhaftem Interiſſe dem feſſelnden 
Vortrag des Redners. | Sı6 V 

— Schornſteinbrand. Geſtern Vormittag 
um 9 Uhr wurden die beiden ſtabilen Abiheilun⸗ 
gen teltphoniſch von einem im Hauſe Widzewska⸗ 
Straße M 111 ausgebrochenen Brande benachrich · 
tigt und rückten in Folge deſſen ſchleunigſt 
aus. Bei ihrer Ankunft am genannten Orte 


stellte es ſich indeß heraus, daß es ſich um einen 


völlig ungefährlichen Schornſteinbrand gehandelt 
hatte, und konnten die Züge ſofort wieder um⸗ 
kehren. 15 

— Im Thalia -Tbeater ging am Sonn- 


in Erinnerung 
bleiben dürfte. Auch wurde eine Spendenſamm⸗ 
lung gemacht, die den Betrag von 17 Rubeln ergab, 
welcher für das Zzierzer evangeliſche Greiſenheim 


digkeit ihm bei Petroff 


vorauszuſehen war, fiegte Strenge. Immerhin 
machte Horwath feinem an Kraft bedeutend über⸗ 
legenen Gegner viel zu ſchaffen und wurde erſt 
nach 12 Minuten regelrecht auf den Rücken gelegt. 
Im zweiten Gange rangen Petroff und Hip 
ler miteinander; ein ſehr intereſſanter Kampf, 
der ein ziemlich raſches Ende nahm, denn nach 7 
Minuten wurde E tler, d. Han affenarfige Geſchmei⸗ 


icht viel konnt 
von Litzterem beſiegt. cht id Wii korn, 


— Unfälle. Auf der Petrikauer- Straße 
N 42 verlor die 17 jährige H. S. plötzlich das 
Bewuſttſein. Die Angehörigen riefen den Arzt der 
Reltungsſtatlon zu Hülfe, der ihr Beiſtand leiſtete 
und als U. ſache des Unfalls allzu ſtarken Druck 
des Corſeits corftatirte, 

Ja der Fabik an der Pulnocnaſtraße M 
16 zog ſich der ſechzehnjährige Praktılant 2 
er, Unvorfigtigkeit eine Verlegung im Ge⸗ 

zu. 

Auf der Wolborskaſtraße Na 10 erlitt der 

Gorodowoi Mitrofan Bailin tur einen Stein- 
wulf eine Wunde am Kopf, 
u Auf der Karolewer Chauſſe nahm die 24 
jährige Arbeiterin der Roſenblattſchen Fabrik Jo⸗ 
ſefa Jablanowska aus Verſehen eine Quantität 
Can bolſäure zu ſich, doch war die Doſis jo gering, 
daß der Arzt die Gefahr ſofort beſeitigen 
konnte. , 

Auf der Mlynarskaſtraße N 8 erlitt der At⸗ 
beiter der Poznanskiſchen Fabrik Ignaz Kucharski, 
27 Jahre alt, durch einen Schlag mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand eine Wunde am Kopf und 
mußte vom Arzt der Rettungsſtatlon ver ⸗ 


reg und nach feiner Wohnung geſchoff 


— Ueber das Projcet. der Elſenbabull⸗ 
nie Sierad; Wieruszow wird am 28. d. M. 
in der permanenten Eiſenbahn⸗Kommiſſion beraihen 
werden. Um die Conceſſion zu Meter Eiſenbahn ber 
werben Wé Graf Wladyslaw Wielopoleki und 
Graf Stanislaw Skarzynski. 


— Im Thalia - Theater findet heute Abend 


die zweite Aufführung der neuen Operette „San 


To y“ ſlatt, g 
— Eingeſandt. Dem evangeli. 
ſchen Wai ſenhauſe fin im Monat de · 
ES a ct. folgenden freiwilligen Gaben zuge⸗ 
angen. a 


Von Herrn Otto Bernhardt. Jah. 


1 resbeftrag Rbl. 10.— 

tag die Operette „San Toy“ von Sidney Von Herren Friedr,, Guſt. und 

Jones zum oben Mal in Scene. Direktion und | Cäſar Elſendraun. Jahcesbeitrag „ 20.— 
Regie halten ihr Möglichſtes gethan, um das Von Herrn Eiſert Carl. Jahres⸗ ` 

Slück mit neuen, prachtvollen Coſtümen und | beitrag 110 9 
geſchmackvollen Arrangements effektvoll auszuſtatten, Von Herrn Eiſert Emil. Jahres- A 
und wenn alle im dleſer Richtung gemachten Ans beittag a e. 
ſtrengungen, die gewiß mit bedeutendem Koſten⸗. Von Herrn Feder Heinrich. Jah⸗ — 
. wurden, on gewünſch⸗ ERC a, 0 „ 10.— 
ten Erfolg grbänt waren, fo dies auch jo Von Herrn dk Ius. 
seid alles, KÉ an dem Stüd SE var? | „ig vi d e „ 10.— 
ennung erwähnt werden kann. enn die, Zon Herrn Kind 0 ) 
Mufik rechtfertigt keineswegs die hohen Anſprüche, CA, de Kat E, 18 
die man an den Componiſten der „Geisha“ . Bon Herrn Neumann E. T. Jah ⸗ ` ö 
mit vollem Recht ſtellen darf, ſie iſt zwar kunſt⸗ resbeitrag f 10.— 
voll inſtrumentirt und ſorgfältig gearbeitet, Von Herrn Richter Joſeph. Jah⸗ 8 . 
Sec) auch EI einer 9 — ginalität, die tesbeitra DR 
eg verſchmäht, alle, ausgetretene Pfade zu wandeln, Von Herrn Schi n 
a me leidet Me ie 1 5 | ch Ah e 10.— 
eht überhaupt der „Geiſha“, mit der man ſie Von Herrn Stei Ten 
3 vergleicht, foweit nach, daß die bei⸗ aeg Fee . 
den Operetten nicht in einem Athem genannt | Von Herrn St Jahres- 
werden dürfen. Drei oder vier beſſere Nummern a? Deg Kr 
im erſten Akt — das Auftrittslied Yen How's ! Bon Herrn Kröning Karl, ab, TN 
SI Ss 4 wn das Quartett von resbeilra u 

oppy, Leutnant Fucker, LI und Dudley, das Von He Sat „ gab, } 
7 5 beiden Won eh das 1 wohl ein en TEEN „ dm 
o ziemlich alles, was dem Werk an mufikaliſchen | Bon Herrn Schalke bert. 4 j 
Schönheiten nachgerühmt werden kann. Der SËNN 190218 Wee 6.— 
zweite Akt reicht nicht einmal bis zu dem auch Von der „Neuen Lodzer Zeitung“ den 
nicht gerade ſehr hohen Niveau des erſten heran. „ „Lodzer Zeitung“ 62.20 
Aehnlich wie mit der Mufik iſt's auch mit der | Vom Paſtorat der Sk. Trinitalls. 
Handlung. Wenn da das fremdenartige Milieu, Gemeinde 213 46¼ 
das grelle Colorit der Ausſtattung und einige - ` 


wenige Tanzcouplets nicht wären, ſo wäre 
Ganze einfach zum Sterben langweilig. 
So ſchwach das Stück iſt, ſo gut war die 
Aufführung. Die einzelnen Darſtellet gaben ſich 
die größte Mühe, der Operette zu einem Erfolg 
zu verhelfen, den fie ihrem Werth nach nicht ver⸗ 
dient. So vor allen Herr Stempel als Li, der 
mit feiner unverwüſtlichen Komik viel Leben und 
Abwechslung auf die Bühne brachte. Treſflich 
ſecundirte ihm Fil. Schultz als Dudley, die 
allerliebſt ausſah und flott und degagirt ſplelte. 
Volles Lob gebührt auch Fil. Bayer, die als 
Poppy wieder ſehr chic und ſchneidig war. Fel. 
Kittel, batte in der Titelrolle gleichfalls 
einen Erfolg zu verzeichnen und wurde durch 
Applaus bei deg Stene ausgezeichnet. Vie 
Herren Donat (Kaiſer von China), Frenzel 
Gabelmann (Bobble) und 
ihr Beſtes und 
erwarben ſich die Zufriedenheit des Publikums. 
Zum Schluß kommen wir noch einmal auf 


das 


die ſchon Anfangs erwähnte Ausftatiung zurück, 
die in der That ſehenswerth iſt und die 


höchſten 
Anſprüche befriedigen muß. An Seide und koſt⸗ 
baren Stoffen ift hier nicht geſpart worden. Sehr 
effektvoll ſind auch einige Bilder, ſo zum Beiſpiel 
das Vollmondsfeſt im erſten Ak, Aber dieſe 
glanzvolle Ausſtattung ift auch durchaus nölhig, 
um über die Schwächen des Stückes hinwegzu⸗ 
läuſchen und die Operette auf der Bühne zu 
halten. RK . 
— Am Sonntag Abend fanden im Eitkus 
Devignd vor zahlteich verſammeltem Publi- 
cum abermals zwei Ringkämpfe Datt, Zuerſt 
kämpfte Strenge contra Horvath. Wie 
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Zuſammen: Rol. 580 087%, 
In Natura: 
Von Frau Buſſe 10 Ellen Waare, 
Von Herrn Dobranz Bücher. 
Von Frau Buſſe 2 Sack Kartoffeln, 
Schock Heringe, Zwiebeln, 4 Reſichen. 
Von Hiren Adolf Wagner 1 Fuhre 
Von Herrn Meißner Emanuel 
ſtrietzel, 1 Pfund Caffee. 
Im Namen der Waifen dankt herzlich 


R. Ziegler. 
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Holz. 
92 Butler⸗ 


Tele gta m me. 


Schwerin, 8. März. Die „Mecklenburger 


Nachrichten“ veröffentlichen an der Spitze des Blat- 


tes folgende amtliche Mittheilung: 

Auswärtige und inländische Blätter brachten 
in jüngſter Zeit Mittheilungen über einen am 
Schweriner Hof angeblich beſtehenden , Hofffandal, 
Die Mittheilungen enthalten ſchwere Anſchuldigun⸗ 
gen und Verdächtigungen eines im Auslande 
walenden Mitgliedes des Großherzoglichen Hauſes. 
Das Großherzogliche Staatsminiſterium iſt deshalb 
in Wahrung der Interefjen des Großherzoglichen 
Hauſes in Ermittelungen eingetreten, welche die 
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10 Ugr hat ſich ein überaus heftiger Ausbiuh 


Inhalts von Paketen verhaftet. 


Der Beamte 


| | Kr. 56. 
Breslau, 8. März. Geſtern wurde hier 
ein Oberpackmeiſter des hieſigen Hauptpoftamts 
wegen jahrelang verübter Unteiſchlagung des 
Bei der vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung wurden große Poſten Zi⸗ 
garten, Kleiderſtoffe und Lebensmittel vorgefunden. 
hatte eine 32 Jährige ‚einwandgfreie 
Dienſtzeit hinter ſich. 

Mülheim (Rzein), 8. März. Hier war 
jüngft ein Poſtbeutel mit 1000 Fünfmarkſtücken 
geftohlen worden. Auf Veranlaſſung dex Ober⸗ 
poſtdirektion hat geſtern bei einem der That ver⸗ 
kächtigen Poftunterbeamten eine Hausſuchung 
fattgefunden mit dem Ergebniß, daß 3000 Mk. 
von dem geſtohlenen Gelde unter Brikelts ver⸗ 
ſteckt vorgefunden wurden. Als der ungetreue 
Beamte ſich entlarvt ſah, durchſchultt er ſich im 
Beiſein der Kriminalbeamten die Kehle und war 
ſofort todt. 

Lemberg, 8. März. Die Augenklinik 
der hieſi gen Uninerfliät mußte auf einige Zeit ges 
ſchloſſen werden, weil unter den Patienten eln 
Fall von Flecktyphus vocgekommen if. 

Prag, 8. März. In Ah und Graslitz 
warden geſtern Abend und heute früh wiederum 
ziemlich heftige Eidſtöße veiſpürt. In Karlsbad 
jind keine weiteren Erderſchütterungen wahrgenom 
men worden. | 

Prag, 8. März. In dim Tiſtament des 
jüngſt verſtorbenen Herrenhausmitgliedes Rieger 
hat dieſer 200,000 Kronen für kulturelle und 
nationale Zwecke beſtimmt. Er fordert das Volk 
auf, auf feinen Rechten zu b. harren, warnt aber 
vol Gewaltthätigkeiten. Das Volk möge feiner 
eigenen Kraft vertrauen, die idealen und chriſtll⸗ 
chen Beſtrebungen hochhalten u d ſich von dem 
die edelſten Abſichten verhindernden Meide fern⸗ 
halten. 

Belgrad, 8. März, Großes Auſſehen 
erregt hier, daß das Präſidium der Skupiſchina 
zu dem heutigen Empfang bei Hofe aus Anlaß 
der Gedenkfeier der Proklamation des Kö aigrelchs 
keine Einladung erhalten hat. | 

Sofia, 8. März. Zur Beratfung der ges 
genwärtigen politifhen Lage hat die Regierung 
mehrere diplomaliſche Vertreter hierher be⸗ 
rufen. 

Belgrad, 8. März. Die Regierung eis 
richlet bei Jagodina ein news großes Pulverma⸗ 
gazin, wozu die Monopolverwaltung der Regle⸗ 
zung einen Vorſchuß von zwei Millionen Brand 
ertheilt hat. 

Kopenhagen, 8. März. „Rißaus Bi 
reau“ meldet: Da der 85. Geburtstag Kön 
Chriſtians in die Charwoche fällt, gedenkt Kaife 
Wilhelm nicht am Geburtslage ſelbſt dem König 
einen Beſuch abzuſtatten. Dagegen triff! dg 
Kalſer am 2, April nach mittags in Kopen tot 
ein, um den König zu beſuchen. D 

Paris, 8. März. In Roubaix gab o 
von jeiner Frau getrennt lebender Mann au 
offener Straße auf die erſtere mehrere Revolver 
ſchüſſe ab, ebenſo auf die der Mutter zu Hilfe 
eilende Tochter und lödtete ſich alsdann ſelbſt. 
Bräſſel, 8. März. Als mutmaßlich 
Verfaſſer einer ſich gegen König Leopold richten N 
den Broschüre werden zwei mit Belgierinne 
verheiratete franzöſiſche Journaliſten gerichtlid 
verfolgt. Sie find jedoch bereits nach Frankreich 
geflüchtet. 

Paris, 8. Marz. In Bourges ging | 
geftern abend ein furchtbares Hagelwetter Vi 
der, das auf dem Lande großen Schaden ange 
richtet hat. el 

Newyork, 8. März. Wie aus Lara) 
gemeldet wird, find die Siädte Carupano 10 
Barcelona, amtlichen Berichten zufolge, in dl 
Hürde der Revolutionäre gefallen. Die Genen 
Menacos und Pablo find in Barcelona eight, 
troffen; General Ronaldo operiert bei Guatirt. 

Mexiko, 8. März. Geſtern Vor millag 


des Vulkans Pico de Golima ereignet: 


` 

Johannesburg, 8. März. Giſtern wurde 

hier mitten in der Sladt ein verwegener Rauban⸗ 
fall begangen. Zwei Zollbeamte, welche 
Pfund nach der Bank transportierten, wurden von 
zwei Perſonen angegriffen, welche den Beamte 
Pfeffer in die Augen blieſen und fle dann mit de 


völlige Unbegründeiheit der Berichte ergeben haben. | Geldſack niedeiſchlugen, den fie den Zollbtam — 


! 


ch nicht geſehen 


Ferner glänzendes Repertoir ſämtlicher erſtklaſ⸗ 


Entree 50 Kop. 


Frl. Derlo. 
Franzöſiſche Soubrette. 


La belle Violette, 
Internationale Sängerin. 
Frl, Elsa Brion, 
Wiener Soubretie. 
Quartett Barison, 


u. A. 
M-lle Angelina Rossi. 


Dienſtag, den 10. März 1903. 


neue ſeuſationelle Dehnts 
beſtehend aus 
das in Lodz no 
worden iſt. 
ſiger Aitiſten. 
Reue Deduts! 
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Heute und Täglich: 


Vorführunz der weltberühmten, dr: ffirten 


Wiener Sonbrette. 


Fel. Grabs. 


Internationale Soubritte, 
Frl. Charlotte Orla. 
Woloschenko. Ruſſiſches Duett. 
Und die übrigen engagirten Kräfte, 
Di cection P. Kronen, 
„Eisbären ⸗Gruppe“ 


Jüngſte Bravoutr⸗Soubrette, 


Fri. Juliette Alberti. 


Sängerin. 
Frl, De Lorenzo. 


In ernationale sängerin. 
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HELENENHOF. 


Frl. SoRolowska. 
Polniſche Sängerin, 


Frl. Tretiakowa. 
Ruſſiſche Sängeria, 
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tionen minderwerthiger Art und trotzdem verblüffend 


ſtehende Preiſe ſich im Rahmen der Solidität be⸗ 


zur Gallerie bleiben ohne Er 
höheren Entree Anforderunge 


I. Parquet 1— 6 Reihe 
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über verfügt 
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Muſit von 
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Alten von Sidney 
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„Der Etbſörſter“, 


in 5 Aklen von Otto Ludwi 


ielt hier 


Yadyır Satir — 28. Februar (10, Mürz) 1903. 


Regie: Julius Vonat. 


Morgen, Miltwoch, den 11. März 1903. 


Wladimir — Mrozowski aus 


werden müßte. 


Herr AD 


San Toy. 


J. Einödshofer. 
Uebermorgen, Donnerſtag, den 12. März 1903. 


Eiſtes Auftreten des geſtern hier ein 


geſchätzten Gaſtes 
Herrn Adolf Klein. 


Zur Aufführung gelangt, wie mehrfach bere. s 
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den nicht zugeſtellt werden: 
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angekünoigt, das gro 
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Eine tolle Nacht. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Bildern 


mächlige T 
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Bei forigeſetzi halben Preiſen dec Platze. 
Unter Mitwirkung eines Extra⸗Bühnen⸗Muſikcorps, 


Jones. (Componiſt von: „Die Geiſha.“) 
Troß der nur 2 Atte dauert die Vorſtellung volle 


3 Stunden. Säm liche Coſtüme find in reichſter 


Heute, Dienſtag, den 10. März 1903 
Brei populären und halben Preiſen aller Plätze. 


Erſte Wiederholung der vo:gejtern Sonntag vong röß⸗ 
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oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 


E. Glaß aus Praga — A. Paſiak aus Grodisk. 
Werkes anſchſießen. 
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Wiiſe nu angefertigt worden, ebenſo wie alle 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Te le graphe namte theils wegen mangel⸗ 
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freu Annoncen-Vignetten, maderne r. = 75% u G Se SS 13 Sie ließ den Kopf laugſam in den Nacken Kafen und jah ihn an. „Na, es wird Wänn gehen, meinte er, und ein freundliches 
pamente und Verzierungen mr GE Reg am => E 8 2 S zs P 5 125 fie, „wenn Sie den Muth haben, ein armes Mädchen zu Lächeln glitt über fein Geſicht. 
5 ann » ra 8 
_In grosser Hus wal. 1 SÉ e Be 8 E 85 ER „Ein — er lachte auf — „eine Ruthland und arm!“ 1 ei $ 
In LoD Z werden Bestellungen In ger Expeäition us „ee = — S SGS Su CH 358 8° „Ja, arm!“ Es lag ein fo furchtbarer Eruft in ihrem Blick i N : 
Arer Tageblatt“ Dzieina-St 13 sig 3 D ZS Se 2 3 8 85 888 8 und Ton, daß er auf einmal fühlte, ſie ſprach die Wahrheit. „Die Es war ſchon ziemlich dunkel, als fie ſich auf den Weg mach⸗ 
TCC 5 — 2 sa” 8 S8 ER Ss e Kuthland'ſchen Millionen find verloren, und wer mich Beiraibrt, mußten, aber immer noch warm. 595 hatte eine kleine Laterne mitge⸗ 
S wie 8Ib Ss e. BS 8 Sr" mich aus Liebe heirathen!“ In ihrer Stimme klang es wie Jubel. nommen und leuchtete auf den Weg. „Wenn wir quer durch den 
e CC) Ko 5 D e "Er 83 5 SS ? Lengendorf lachte auf. „Arm! Und mit der Lüge haben Sie Wald gehen, kommen wir am ſchnellſten hin,“ ſagte er, „oder fürchten 
G 8 e Se 2:58 ep D 8 5:3 Mm 2 Ho wochenlang unter uns gelebt?“ N Se Sie ſich ?“” Lore lachte hell auf. Mit Ihnen?“ Ihr war, als 
2 GC? S — Vë Ei af ä Zë E 332 EK SS „Ich habe Niemandgeſagt, daß ich Millionärin wäre, ich habenur könne fie ſich nie fürchten, wenn Fritz bei ihr war, und das 
Ki d e 2 2 2 2 E Zeg nicht gejagt, daß ich es nicht bin. Nicht, um mich in dem verfloſſenen | Tag fo deutlich im Ton ihrer Stimme, daß ihm ganz warm um's 
E ( o 25 f 5385 8 taggen Glanze zu ſonnen, bei Gott nicht! Nur weil ich es für fo unend⸗ | Herz wurde. Im Walde war es ganz dunkel. Sie gingen ſchmale, 
SC 62 7 3 = lich gleichgiltig hielt. Andere Menſchen jagen doch auch nicht, wir viel [wenig betretene Fußwege. Der Schein der kleinen Laterne ſprang 
-= — 4 — S Geld fit in der Taſche häben, warum ſollte ich es denn gerade thun? | vor ihnen her, er ließ den Stamm eines Baumes plötzlich aus dem 
Ca ES [4 1 d ! 5 Gi e ée 5883 3323 S2 CH Ich habe nicht gewußt, daß diefe Millionen mich zu einem gänz anderen [Dunkel heraustreten, glitt in's Gebüſch und ſchreckte ein verſchlafenes 
f LS zs E — S ? E = 2 SZ 28 275 KE S | Menſchen ſtempeln. Aber ich habe es erfahren, hier habe ich es Vögelchen auf und ließ Alles rings umher wie eine große Dunkelheit 
d = = ZS E e 2 = as 3 = S ER | erfahren, und ich habe den Menſchen in feiner ganzen Verächtlichkeit | erſcheinen. Sie gingen ziemlich ſchnell und ſprachen wenig, eine ges 
— ` — 2 A en BC 1 ee D Se 8 2 834 8 = | kennen gelernt. Ich danke Gott, daß ich fie nicht mehr habe, dieſe]wiſſe Befangenheit halte fie Beide befallen, feit fie allein in dem 
= 8 23 8 3 — S SS SE 82 2 8 S RK" "e | Millienen !“ großen, dunklen Walde waren. Einmal blieb Lore Athem ſchöpfend 
t e, ` 3 ZS. S 3 S EE 283 22833 2 S | Damit wandte ſie ihm den Rücken und ging davon, und hin; ſtehen. „Ach, es iſt noch ſo heiß.“ 
— vg & Lre = S d ) 2 mg 4. 2 vs f 5 2 = 3 ter ihr her klang fein Lachen — das Lachen eines Menſchen, der jein „Gehen wir zu ſchnell 2“ fragte er beſorgt. 
| JS e Ch = S S 3 S 3 F Së 88 Letztes auf eine Karte geſetzt und verleiten hat. Wie gejagt flog Lore antwortete nicht; fie horchten plötzlich Beide auf. Ein 
2 — Gs => 3 ; 1 e 7 3 5 Ss Minor nach Haufe, ging ſofort auf ihr Zimmer, ſetzte ſich an den tiefer, grollender Donner ging über die Bäume hin. Dann Taben fie 
| er 2 ke? 21. 2 . — 5? 1 8 43 Eee S 28.8 Schreibtiſch und ſchrieb mit zitternden Händen: „Geliebter, ich habe | fi beim Scheine der Laterne in die Augen. „Gewitter! Zu ver⸗ 
R ` GÉ ds 4 2 HR äm 8 8 8 2 2 3 & Ss 53: SS 8 namenloſe Sehnſucht nach Dir. Man will mich hier heirathen, d.] wundern iſt es nicht, es war den ganzen Tag ſchwül,“ meinte Fritz. 
er — 16S E 12883238 8 337 38 8 S 5. nicht mich, ſondern meine Willionen. Das iſt die Strafe dafür, „Jetzt müſſen wir uns aber ein bischen beeilen. Vielleicht kommen 
u E ep Le SS: Ze éi 2 8 SET SÉ 8 88 daß ich Niemand geſagt habe, daß ich arm und verlobt bin. Komm', wir noch unter Dach und Fach, ehe es losbricht.“ Es donnerte 
Si S* — gi e 2 1 GT EES SE jobald Du kannſt, zu Deiner Einer.“ wieder, ſtärker und anhaltender; ein Windſtoß fuhr durch die 
2 ET 2 SC, Lë © = Eu 2 e S e 82 a SS S S 82 Bäume. 
E? "ai ze gs S 3 SS E e os 33° SEET S ! 4 kr i SEN == m weg GË 17 nicht We Chen ec 
"2 7 we 2 E E SS a en Wald zu gehen,“ fuhr er nachden ort, „auf der Chauſſee hät⸗ 
2 u ger ge — 38 ei re 26.33 S D S Lengendorff kam erſt zu Mittag nach Haufe; er hatte keinen Lie wir eher ein Haus gefunden, wo wir uniertreten konnten.“ Lore 
(2 23 e 8 2 E Aa 8 DEER A Schritt auf das Feld gethan, ſondern war umhergelaufen, ganz plan- merkte, daß er ihreiwegen beſorgt war. „Ich fürchte mich nicht,“ 
CH 2 FE} ar a E E 22 25 83 a BR | los und ohne alle Ueberlegung, bis er ſchließlich in Karl Aein’s | verſicherte fie, „ich: habe ſchon öfters im Freien Gewitter erlebt 
5! - 8 SS g a, 2.578 3 Fe: | Gaſtſtube landete und Der, b Guer kel E rag van N87 und finde, fie Dau da gar nicht jo ſchlimm wit vom Zimmer 
en 2 1 8 SS 28 SAS 58 len war nicht zu Hauſe; ſie war. ion früh nach Diedenburg gefah⸗ aus. 
de 3 die e 2 = 8 di 5 dÉ an 8 28 = 2 2 5 d ren = wollte erſt am Abend zurückkommen. Er hatte das nicht „Zum mindeſten können Sie aber ſehr naß werden, Sie find 
 S ett Al eiis ei — e — ER 5 2 Së Bea g 25 a | gewußt, Lore ſagte es ihm, als ſie zuſammen zu Tiſche gingen, und ſehr leicht angezogen.“ 
8 upon Modo Fun Alen eee e 1 5 2 2% SE Ss 32 00.8 | er nickte zerſtreut mit dem Kopfe dazu; es war ihm ſo furchtbar Ich werde ſchon wieder trocken.“ 
3: Fe Ti ines 707 8 | er sett S SR a SS Chi: 255 | gleichgültig. weigend ſaßen fie Bé nun bei Tiſche gegenüber, Lore Der erſte Blitz erhellte ringsum den Wald, ein grallender Don⸗ 
e * 2 e A aeg 4 d LE E 8 P GER E 8 5 — 4 | hatte: zuerſt einige Fragen gethan nach der Ernte und nach dem Bes ner folgte, und die erſten, ſchweren Regentropfen fielen klatſchend auf 
. Gs, dns Iop1änng inf pi U e "Ss e 5 «32% S 7 4 2 finden eines kranken Pferdes, aber ſeine Antworten waren ſo konfus die Blätter. „Sehr nahe iſt es noch nicht,“ meinte Fritz, und die 
= Wr, Mo = u: x =: a S S 2384383 GE 3 und zerſtreut, daß ſie es aufgab, ſich mit ihm zu unterhalten, und Bäume, werden den Regen ziemlich von uns abhalten.“ Er hatte 
2 — u "E N Lë f ſie fühlte deutlich, irgend welchen Einfluß auf ihr Herz hatte er | kaum ausgeſprochen, als ein ſörmlicher Platzregen losbrach, gegen den 
= EIERN BZ nicht mehr. Er ſah ein paar Mal zu ihr hinüber, und es bereitete | die Bäume wenig Schutz boten, und nun folgle Blitz und Donner 
KI Aen Ze e — Ze 


in ununterbrochener Reihenfolge, Tageshelle wechſelte mit plötzlicher 
Finſterniß ab und die krachenden Donnerſchläge hallten im Walde 
unheimlich wider; 


ihm eine ganz kindiſche Freude, zu denken, daß er eine große, 
hochintereſſante Neuigkeit für fie habe: die Millionennichte auf Sab, 
dorf ſei keine Millionärin! Was fie wohl für ein Geſicht dazu machen 
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, Alezander-Katz u. A. Ohnimus. 
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Bruno Sieler, Stadttath. 


zu Chemnitz 


Workmeister- und Masterzelchnerschale sowie Vorschule | 


und Lahr werkstätte für mechanische Weherel, 
g bis 20. März 1903 erbeten. Prospekte und nähere N 


und eröffnet am 20. April 1093 
urgau 
wälte Dr. 


würde? 

Gar keins natürlich. Auf einmal wurde es ihm klar, Lore von 
Strehlen würde keine Miene verziehen bei der Nichricht. Was ging 
ſie das auch an. Sie batte ihr Auskommen und dachte nicht dar⸗ 
über nach, ob ſie es bis an ihr Lebensende haben würde, ob ihre 
Nebenmenſchen es hatten. Wie die Lilien auf dem Felde. Sie fürn 
nicht, 15 ernten nicht, und der himmliſche Vater ernähret fie, doch! 
Nein, bei ihr war die koſtbare Nachricht verſchwendet; jo wie ihn 
intereffirte fie wohl überhaupt Niemand, höchſtens Kleebohm. Hm, 
Kleebohm! Und er verſank wieder in tiefes Nachdenken. 

Lore ging Nachmittags nach Laßdorf. Sie waren dort bei der 
Ernte, und die Herren würden erſt gegen Abend vom Felde zurücker⸗ 
wartet. Annelieſe hatte im Hauſe zu thun, und Ellinor 
Lore wurde gleich von den Zwillingen in die Mitte genommen und 


in den Garten geführt. Als fie mit erhitzten Geſichtern von dort 


urückkamen, waren die Herren eben vom Felde gekommen, und im 
Bzimmer brannte ſchon Licht. Lore fuhr erſchrocken zurück. Ich 
muß ſofert nach Haufe!” rief Re, „ſonſt kommt Mama eher und äng⸗ 
ſtigt fich. Ich habe zu Hauſe nur geſagt, ich ginge in den Wald.“ 
Sie ſah etwas unſicher durch das Fenſter in die Dämmerung hinaus. 
Sie halte gar nicht mehr daran gedacht, daß ſie allein und ohne Wagen 
hier war, und wußte nun nicht recht, wie fie. wieder nach Haufe kom⸗ 


Weſten, bald wird es vorüber ſein.“ 
half ihr. 


hielt ſich dicht an Fritzens Seite — nun war 


Fritz hatte unwillkürlich Lores Hand ergriffen und zog ſie mit 
ſich fort. Er erkannte die Gefahr. in der ſie ſchwebten, in ihrer 
ganzen Schwere. Das Gewitter kam näher und näher und ſtand 


ſchließlich direkt über ihnen und die hohen Bäume verdoppelten die 


Gefahr. „Gleih find wir an den Paſſower Tannen,“ rief er Lore 
zu, „da haben wir wenigſtens keine Bäume über uns.“ Als ſie den 
Platz erreicht hatten, blieben fie erſchöpft ſtehen. Sie waren hier 
dem Regen noch mehr preisgegeben als im Walde, aber da ſie doch 
ſchon ganz durchnäßt waren, war ihnen das gleich. Die Blitze leuch⸗ 
teten ‚bier noch greller, aber fie hatten doch einen kleinen Ausblick 
gewonnen, und nach kurzem Beobachten ſagte Fritz: „Es zieht nach 
N Er Tab noch nach den Wolken, 
als Lore ihn plötzlich am Arm packte und mit erſchrockener, athemlo⸗ 
ſer Stimme ſagte: „Fritz, ſehen Sie mal — da l“ 

Er folgte ihrer ausgeſtreckten Hand mit den Blläken; ein heller 


Blitz erleuchtete eben den Wild. Ein Mann war aus dem Laßdorfer 


Forſt auf den Platz getreten, in der Linken ein Gewehr, mit der Rech⸗ 
ten ein junges Reh nachſchleifend. „Infamer Kerl l“ ſtieß Feitz zwi⸗ 
ſchen den Zähnen hervor und löſchte ſchnell ſeine Laterne aus, um 
nicht die Aufmerkſamkeit des Wilddiebes auf ſich zu lenken. Der 
Mann kam ahnungslos näher. Lore zitterte wie Eſpenlaub und 
der Mann ganz nahe 


Chemnitz, im März 1903. 


‘Höhere Webschule 


Das Directorium der höheren Webschule. 


ertheiit in allen Fächernder Weberei gründlichen Unterricht nach bewähr- 


erweiterten, mit neuen orzüglichen Maschienen und Lehrmitteln ausgestat« | 


- men ſollte. — da packte Fritz ihn plötzlich mit feſtem Griff an der Bruſt. Der 
> 5 2 1 Sr war zu ihr getreten. „Eſſen Sie nur erſt mit uns Mann ſtieß einen gurgelnden Laut hervor und ließ vor Schreck das 
E 2% 0 ES SE Abendbrot,“ ſagte er, „dann bringe ich Sie nach Haufe Wir müffen Gewehr und das Wield fahren. 
8 S S SZ Lë E aber gehen. Die Pferde find heute alle auf dem Felde geweſen und 
E SSES? 2 SS der Braune lahmt. Wird es Ihnen auch nicht zu viel werden “ Lore 
— 3 25 | De "E ſchüttelte den Kopf. „Mir nicht, aber Iznen. Sie haben den ganzen (Fortſetzung folgt.) 
2 333 2 al S Tag gearbeitet.“ E 
= „E23 5 SN 
>» 7283 « 2 | 
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WË Nur noch kurze Zeit bleibt hier der k 4 
Pianoforte - Fabrik 


Circus Devigné. . \ 
e un m Sege Gebrüder Koisehwitz 


CH’ Der Circus wird gut geheizt. 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahngarten. 


Specialität: Pianinos mit Slügelton von Rbl. 200 an. 

ch 11. Dianino mit Patent-Repetitions⸗ 

Ge N 0 U h 01 t Mechanik, Peaches Reichs Patent 
Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 

Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten eto. etc, 


Vermiethung von Instrumenten. 
aa 


| 


— — — 
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Niederlage 


Dienfttag, den 10, Mär; 1903 


Große Sport-Dorftellung | 

unter Beſhelligung ſämmilicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorftellung | [ H H ü 
beſteht aus 3 Abtheilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 3 IP BIDIADD ö 
HEH AE Ah selbsigezogener 


* 


Ze) 


MhMRinglämpfe 


1) zwiſchen den Herten Zbysz ko und Petrow; 9 zwiſchen den Herren 
Lu rich und Strenge 


Großes Fan aſtiſches Ballet 


Weingut ‚Chasta’ 


ite 
. Crursuf, Krim. Lodz, Pelrikaner-Stenge Ur. 99, 


e Im Laufe te: rä er % | 
"te 17 4 E, en CCC. ²˙ ! SEMEDO 


beſtehend aug 25 Peiſonen. (Direk:ion E. Strepetow) unte? Mawirkung der d dar 1 H 
Hof Acliſten Mamba und Mazugaro. Gustav Anweiler „HER: | Mir da terin, 
HARHARANENARRERAAR Aman A bunte, wird per 1. April für den 
Die neueſten Leibträger für das Wohl ber ganzen 


2 , f x bürgerlichen Haushalt an Stelle der 
* K l. f d A F [ * Frauenwelt. Dleſer Lelbträ ger iſt das Vollkommenſte. was 

N d n d 1 d ti On S 1 ti E N auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann 

35 


NXM OG d 


MANN NN NN 


empfiehlt: 
Huasfraou geſucht. 

Nur gut empfohlene Bewerb rinnen 
wollen ihre Adreſſe mit Angabe von 


V dürfte des Dankes je u fi in, ü R. g 
* 2 7 5 ze. hi We: Es — i dag ban Alden KN ei 1 Gsseiase Sorge trägt. fete ie in der angegeben, 
* THUR KL d INM N N % Die ſen E e Nie v ele ne vc? vers — 
lange meine Preislifte gratis. Alle Erößen find auf Lager und können 1 
% AR R E A * ſofort geliefert werden, HI 
3 Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 1 Gustav Anweller, Nawrotſtraße L 
25 Peimanente große Muſterausſtellung. mm ANWEILER, 
Sperialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. ep m Nawrot⸗Str. Nr. 1, 
S Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100•28 2 empfiehlt 
& Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nu. 1388. 3 0 N) U te I { | a H R * R 4 0 H H k 1 1 { neue Sehe am. 10 
+ ) s ma 
KNNRAHARUKAKKARNUNKÄNNEARUNE | en 15 5 
EE ` Ae ———— E — — 2 EEN zielng . Ringſchiffchen⸗Nahmaſchine „55 
empfiehlt kalte Im biſſe, das durch feine vorzü liche Zub „Ringſchifſchen Adler" Schnellnäher, 60 


es 

reitung bekannte Mittageſſen und Abendbrod ala 

earte, ferner abgelagerte Weine, in: und auslän⸗ 
diſche Biere. 


Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hand⸗ und Fußbetrieb 


Schuhmacher Säulen-Nähmafchine , 60 


Für Hustende u. Gechwächte Extract u. Bonbons 


di geoͤßfnel 


Das Bett ill bis 3 Ahr 
Bund ma um Kineksnd 


7 
23 
CR d i 
Se i F | I W. A Taglich Concert des italieniſchen Sänger- u Kndernähmaſchinen von Abl. 2.— an. 
R 3 | Mandolinen⸗Virtnoſen € exteits. | geinfies Del für e WE 
> 8 in Apotheken und Apothekerwaaren-Handlungen. Auftreten des beliebten Komikers ARAUMBURO W. | Nähmaſchinen und 
9 Täglich neues Nepertoir Eutree frei. Fahrräder 15. Kop. 
— ` — mp ee ` A — — — — ge vg ge SÉ 1 
) 32 auerhaftigke 9 
EX Nähmaschinen wird Sg 


garan (SItirt. AS 


| „„... FRE TS | 


| 2 e 
Cur-bognac oi bur-Weine. | ===>} 
Bor: Tyymolſeiſe 


oviſor N 


Direkt importirt: 
D 5. er e de 
Oognac der Firma Boutsleau & Ce o goe a r 2 55 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 3 Ch PS | 
empfohlen — und 8 e enen 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. „ H at SC goe 

881 1 € e Su 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. ö Eos. ere n 
Champagner : Röderer, Mumm, Pominery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in Lr 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch E rimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


| 
leichten Bowlen-Wein. — Gründlichen Unterricht 
| 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. cp & 
empfiehlt die doppelten 
* 
ve, mee, A. TRAUTWEIN, ëm 
o V | ertheilt: 
J. MANTINBAND 


| diplom. Lehrer der Buchführung,, 


Ziegel ⸗ Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8¼ Uhr Abends. 


5 Delikatess en-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung. 
Thee-Niederkage der Firma WO GAU & CO. iu Moskau. 
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Sr, 56 


V dir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren en-Handiung Dr. s 8. >. Kantor 


Das Landgut Ostrowok ma as 
Vorwerk Zatopolany 


im Bialostoker Kreise, Grodnoer Gouverment (zusammen 521 Dessjatin Land 
und 21 Dessjatin Wald) ist für den Preis von 100,000 Rubel zu verkaufen. 

Beim Ankauf ist eine Anzahlung von 57,000 Rbl. erforderlich. Ein 
prächtiges berrschaftliches Gebäude (Falazzo) wit 16 Zimmern, einem Parke, 
Gärten, Waldung am Fluss, ferner ein massıves Stein Haus für die Oekono- 


Petrikauer-Stxaßt 14 Yetrikaner- Strafe 14 


empfiehlt in gro ßer Auswahl: Schlitiſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Renulie.⸗ 
Füllöſen, Samow are, Kaffeemaſchinen, in ländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wring maſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerpu tzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 


DVhpecialiſt für Haut, Geſchlecht 


u. veneriſche Krankheiten 

Krotka⸗Straße Nr. 4. D 

8 von 8 —2 und von G-A 
für Damen von 5—6 uhr. 


‚Dr. med;6oldfarl 


5 Geſchlechts⸗ und ven 
me LE 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS ai Photograph en 
| auf mattem u. Olanzpapier. 


Uebernimmt Beſtellungen und Reparaturen. 


— — —— 


Magens. 


men usw. sowie ein herrschaftliches Wohnhaus im Vorwerk. Ausserdem eee n eee Zawadzka Straße Nr. 4 
zahlreiche massive un hölzerne Gebäude mit Keller und Eisgeuben. Le- Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gre 
bendes Inventar sehr zahlreich. Näheres zu erfragen in Lodz: Skwerww iꝭœ Vm denski. Sprechſtunden: 9—12 Dy 
N 18, Wohnung M 6. a Vorm. und MT * d 
x r Sonn 
PPP | Große geheit E KEN 9 
eee für Herren! Dr. A. Wildauer, 
* omöbopathiſche Behand lung 
2 N euheiten.! LG git. 6 x Weh auf en Vormillags vc wi 
ür, Herren, die einen Werih au Uhr, Nachmittags 4— r. 
= Zur Saison R äs Fagon der Beinkleider legen, SE ir. ni Uhr Aal, 
ES empfishlt dem geshrten Publikum giebt N biſſeres, als dieſer unentgeltlich. je 
neu e Petrikauer⸗Straße 1 vis⸗à⸗ vis te 
EN. B MIRTENBAUM, S SU e E EE 
etrikauer-Strnbse N ` ein SS | 
i Wasserdichte Herran-Stofl-Mäntel, gr ger f Ae e ke] ER uchbal tel 
Rein-Gummi-Mäntel tr Kutscher und Wächter. BI | Im, Demand Wir veıfäumen, 16 we dw Me 
n t uſchaffen. u m OG tiger prac * 
8 E Sämmtliche Schuhwaaren SE eben Siet, a e Vor dm Nach dem baden . er theilt in kürzeſter Zeit in und aus d 
= Li kygienk.i.a, leieht, elegant und stark |! Gebrauch. Gebrauch. gust AN AN WEILER Haufe gründlichen Unterricht in Di 
I. ‚ınd-Schuhe aus wasserdichter Leinswand und Leder für Damen, doppelten Buchführung ital. ſowie CH 
Bi 3% andschuhe, ` gie, echt greng, H eeneg für Damen, Pë Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop, 4 ven, ie Geh, Sana 995 
* enes nachträg onorar 
— Linoleum in Rollen, Teppichen und Läufern. > ö — beiten Erfolg leiſte jede Garantie. 
E Wachstuch-Fabrikate '" Terpichen, £äntets una E E ger 
Seken - 
E Plüach-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 3 & et: ? teſte SE Abſchlͤſſe, EE 
` ber er nach den ne dien racti 
8 NB. Die englischen Stoftadin tel werden auch nsch Maas, 3 Sé 2 Log derſelben zu jeder gewänſchten eg 
— , K unter mäßigen Bedingungen. 
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GEZ e 
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EN 2 ai — — 
— kuager Optiſcher und 2 SI 8 = 
chirurgiſcher Artikel. ES, 2 | = 2 
Schreibmaſchinen 25 GN 8 3 = 
Underwood und Hammond SR 8 S2 = 
find die beſten, dauervafteſten und für hege Be an geeigneiften, weil man sé ër = K 2 2 
auf letzt, ren in alen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ sem & u me 
rale, Glodenleitungen und Telephbon- Anlagen werden zu ſoli S ES * — 
den Preiſen gemacht bi E 8 h a U Se 
äi A. Diering Ses R 
Optiker, a. aw, P = 
San vw Sait 
Pelrikauer Straße 87. SS Ei 2 : e za 
SSS sé 
= E lt TR ei 
e N : 1 
A. Bësch" | | 
P. Jasionowski, (st 2 
Eee E, ieee ee 79 * ! = 
4 3 — empfiehll: 8 3 
u Das pentorrapkifche Atelier | 
P. STOLARSRI A- hochelegante Bijonterien und Uhren, 
Ar. 166. Ar. IW. zu mäßigen Preiſen. | ist der beste Freund des 


Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens: Von allen bekannten Weinen ist, 


dieser der am meisten | 
stärkenda,tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmäsk ist ausgezeichnet. 


größe. 
Preis für 1 Dtz. Cabinetbilder nur 8 Ob. mit einem großen 
Portrait 11 Rbl. 


manner 


Mein Atelier ift gut geheizt. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
zeichne ich hochachtuugsvoll F. Stolarski. | 


ranz Josef Bitterwasser 


angenehm und sicher wirkendes Abführmittel, von 
medizinischen Autoritäten bei vielen Krankheits- 
| erscheinungen seit 28 Jahren empfohlen. — Zu 
haben In allen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Compagnie du vin BL 
Raphael Valence(Dröme), 
N | France, 
` ` ` Bahnslipressendraok wan "Leopold Zoe, , 


n 
EES EE EIER REES ESA —T ECH 
—— — —E—— .v— — ——— — — ̃ . 


Porursops » Haat Leonor BOD Hor-osamg Hemypom, e. Jona 24 Oeppazs 1903 7. 


